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Bekanntmachung. 
Vom 1. November d. J. an werden 


Sonnabend den 31. Oktober 


Denn es fließt träg’ auch ein Strom langſam im Sande 


0 ahin; — 
die tägliche Perſonen⸗Poſt aus Jauer nach Neu: | Doch vom Gebirge herab entſtroͤmen belebende Wafler, 


markt des Abends um 7 Uhr, zum Anſchluſſe an 
die um 12 Uhr Nachts durch Neumarkt gehende 
Perſonen⸗Poſt von Berlin nach Breslau, und aus 
Neumarkt nach Jauer des Nachmittags um 2 Uhr, 
nach Ankunft der um 10 Uhr Vormittags aus 
Breslau abgehenden Perſonen⸗Poſt nach Berlin, 


die tägliche Karlol⸗Poſt aus Maltſch nach Neumarkt; 


des Abends um 9% Uhr, zum Anſchluſſe an die 
Berlin⸗ Breslauer Saen ⸗Poſt, und aus Neu⸗ 
markt nach Maltſch des Nachmittags um 2 Uhr, 
nach Ankunft der Breslau⸗Berliner Perſonenpoſt, 


die tägliche Karſol⸗Poſt aus Maltſch nach Parchwitz 
des Nachmittags um 2 Uhr, zum Anſchluſſe an 
die um 4 Uhr Nachmittags durch Parchwſtz ge⸗ 
hende Breslau⸗Berliner Perſonen⸗Poſt aus Parch⸗ 
witz nach Maltſch aber des Morgens um 5 Uhr, 
nach Durchgang der Berlin⸗Breslauer Poſten, 
abgefertigt werden. 
Breslau, den 30. Oktober 1840. 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 
1 Dr 
„Breslau, 30. Oktober. An dem heutigen Tage 
feierte der ſo hochverdiente und würdige Rektor und 
Profeſſor am hieſigen Ellſabetan⸗Gymnaſium, Ritter des 
Rothen Adler» Ordens, Herr Samuel Gottfried 
Reiche fein 50 jähriges Dienſtjublläum. — Bereits am 
Abend zuvor hatten die Zöglinge des katholiſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars dem Judtlar einen Beweis der Liebe 
und Achtung dargebracht, indem fie unter Leitung des 
Herrn Schnabel 2 Pfalmen vor der Wohnung des 
Herrn Rektors mit vieler Präciſion erecutirten; ba: 
rauf hatten fämmtlihe Schüler des Gymnaſiums am 
felbigen Abend einen Fackelzug veranſtaltet. Die zahlrel⸗ 
chen Thellnehmer verſammelten ſich um 8 Uhr und be⸗ 
gaben ſich vor bie Wohnung des Jubſlars. Nachdem das 
Muſikcorps des biefigen bochlöblichen 11ten Infanterie: 
Regimentes ein Muſikſtück vorgetragen, begab ſich eine 
Deputatlon don Gymnaſiaſten in die Wehnung des 
eren Rektors, und überreichte ihm dort einen ſehr 
ſchönen ſübernen Pokal ſowſe auf einem Kiffen ein la: 
telniſches und deutſches Gedicht. Hierauf wurde auf 
dem Platze vor dem Gymnaſtum das deutſche Gedicht 
(gedichtet von dem Pamaner Skutſch und componirt 
von dem Primaner Maydorn) unter Begleitung der 
Inſtrumental⸗ Muſik chgefungen. Wir laſſen den letzten 
Vers diefes Gedichts 5 aa: 
egne Dich, ſei Dein Begleit 
e Dich, der Jugend 1 
Zum Glück und Heil verkünde weiter 
Ihr ſpät noch reiner Weisheit 
Und was in dieſer Stunde 


b i erzen hoffend fpriht, 
* 85 555 von Mund zu Munde: 


RN Führ' ferner uns durch Nacht 15 we — 
Hierauf wurde dem gellebten Lehrer ein herzliches un 
käfges „ Vat! gebracht und dann die Fackeln un⸗ 
ter 25 Pa „Gaudeamus igitur“ 15 

m otgen des Feſttages ſelbſt begaben ſich um 
en e des kuchen Sing= Ders 
eins, deſſen Vorſteher einer der Hr. Rektor ift, unter Vor⸗ 
tritt zweier 9 Vorſteher deſſelben Vereins, des 
Herrn Midizimalrathes Eders und Herrn Genetal⸗In⸗ 
tendanten Wey mar, in die Wohnung des Jubilare, 
um den Gefelerten mit einem Feſtgeſange zu begrüßen. 
Nach einem einleitenden Chor für Männerflinmen, ber 
grüßte Hr. Medizinalrath Ebers den greifen Jubllar 
mit folgenden trefflichen Worten: s 
Freudig begrüß ich Dich heute, am Morgen der ſeſtlichen Feier 


Welche ein gütiger Gott nur den Begünstigten gönnt; — 


pes a 


N 


Wort; 


Weithin befruchtend das Land, tragend den maͤchtigen Kiel, 
und es entſprießen dem Felde ergiebige Halme voll Aehren 

Und den vollkommenen Baum ſchmöͤcket die goldene Frucht. 
Darum preiſ' ich den Mann, der friſch in des Lebens Be⸗ 


% wegung, A 
Schaffete Ordnung und Licht, nützte den ſonnigen Tag, 
Der durch Geſinnung und Kraft den rollenden Wagen der Jahre 
Stets ſich geleitet mit Muth, züͤgelnd das ſchaͤumende Roß, 
Welcher angeleget die Hand, dem Saaten bereitenden Pfluge, 
Vorwärts zum Ende geſchau't, niemals auch blickend 


; zuruͤck; 5 
Welchem die Gottheit geſegnet die Arbeit geſchaͤftigen Lebens, 
und um das denkende Haupt flocht ihm den grünenden 


anz. 3 

Selig preiſ' ich den Mann, der tief in der Zeiten Bedeutung 

ehen mit forſchendem Blick, 10 das endliche Ziel, 
Den auch die Muſe begrüßt, in freundlich einſamer Stille, 

Und den die Göttin umarmt, welche das Leben begluͤckt. 
Dreimal doch ſelig der Mann, den früh ſchon die Gott: 

} heit erkoren 

Daß er beſtelle das Feld einer geſegneten Flur, 

Dem fie gegoͤnnet zu ſchauen die Keime und wachſenden Saaten, 
Der auch die Ernte gefehn, bergend das goldene Korn; 
Und in der wechſelnden Jahre Verlaufe und Wiedererneuung 

Immer mit Liebe und Luſt treulich das Tagwerk vollbracht. 
Dich, o wackeren Freund, der auch im nähern Vereine 
Und mit Rath und Verſtand unſre Beſtrebung geſtuͤtzt, 
Dich e eis heute Bi 8 2 ’ 
end aus innerm Gemüth, Liebe und innigen Dan 
en wenn dana Ton verbaftet De Id hen Befänge und 
Ton' in harmoniſchem Klong noch Dein gefeierter Ruf; 
Sind dann die Lieder und n die Dichter und Sänger 
verklungen, — 
Liebe bleibt Dir gewiß, Dir, von der Nachwelt bewahrt! 


Hierauf wurde eln Schluß⸗Lled (von Hrn. Medlzinal⸗ 
Rath Ebers gedichtet und Herrn Kantor Siegert kom⸗ 
ponitt) durch einen vlerſtimmigen Männerchor aus dem 
genannten Verein vorgetragen. Wir können nicht um⸗ 
hin, auch hier den letzten Vers dleſes ſchönen „Morgen: 
grußes“ zu wiederholen: 

„Und wie heut vom Klang der Harm onken, 

„Edler Greis, am Morgen Du begrüßt, — 

„Set von roſenrothen Phantaſieen 

„Jede Deiner Stunden ſtets verfügt; — 

„Doll: und Einklang, kräftigen Grmüths Etheben, 
„Diel die Jugendkraft im fpäten Herbſtes⸗Leben! 

„Treu' und Liebe, bis zur fernen Gruft, 

„Feſte Hoffnung — wenn Dein Gott Dich ruft! 


um 9 Uhr begann die Hauptfeſtlichkeit. Es hatte 
ſich nämlich ſchon vorher der Herr Konſiſtorlal⸗ und 
Schulrath Menzel bei dem Jubilar eingefunden 
und ihm die Schleife zur Zten Klaſſe des rothen Adler⸗ 
Ordens, welche ihm Se. Majeſtät der König gnädigft 
verliehen hatte, nebſt einem Gratulatlonsſchreiden des 
hohen Minifteriums und des Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
giums überreichte. Darauf begab ſich der Jabilac, ge⸗ 
führt von dem Hrn. Konſiſtorlalrath Menzel und dem 
Bürgermeifter Bart ſch (dem Curator des Gymna⸗ 
ſiums), in Begleitung der ſämmtiſchen Herren Lehrer 


I des Eliſabetanums in den Prüfungsſaal, welcher recht 


ſinnreſch mit Blumen und Laubwerk geſchmückt, und 
mit einer großen Anzahl der Verehrer des gefeierten 
Grelſes dicht gefüllt war. Als Einleitung wurde elne Kantate 
(gedichtet vom H. Prof. Geis heim, komponitt vom H. Ober: 
Organiſten Köhler) mit voller nſtrumental⸗Begleitung 
executitt. Nach Beendigung derſelden beſtieg der Pros 
rektor des Gymnaſiums, Hr. Profeſſor Weichert, das 
Katheder und hielt eine 
er 15 8 9 0 ihm [ol ein Primaner, wel: 
er im Namen ſeiner Kollegen die i le 
1 W 9 nnigften. Gefüh 
endlich machte ein Sextaner, welcher einige im kindlichen 
Sinne gehaltenen Verſe deklamitte, den Beſchluß der 
Gratulatlonen, welche dem Jubllar von Seiten des Leh⸗ 
ver: und Schüler⸗Perſonals dargebracht wurden. Nun 
beftieg der ehrwürdige Greis ſeldſt das Kacheder, dankte 
in rührenden und kräftigen Worten für die 


mm ae 
Nicht zu preiſen bereit die Menge und Zahl Deiner Tage, 


gediegene und kräftige Anrede H 


einer lateiniſchen Rede ausſprach; und herzog 


1840. 


Beweſſe der Dankbarkeit und Liebe, und wles endlich 
darauf hin, daß er ja Alles, was er gethan, nur unter 
Gottes Beiftand, nur unter feiner allwelſen und allgü⸗ 
tigen Leitung, vollbracht habe. Recht paſſend und wür⸗ 
dig ſchloß fi an diefe eben fo kräftige als von dem 
frommen, gottergedenen Sinn des Jubllars zeugende 
Rede das feſtliche Lied „Nun danket alle Gott“ an, 
welches gewiß von allen Anweſenden mit tiefgerührtem 
Herzen geſungen wurde. — Nun begab ſich der Zug 
in derſelben Ordnung wieder zurück in die Amtsſtube 
des Hrn. Rektors, woſelbſt ſich auch eine Deputation 
des hieſigen hochlöblſchen Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten eingefunden hatte. Nachdem der Geheime Ne: 
glerungsrath und Dberbürgermeifter Hr. Lange ihn in 
einer Anrede begrüßt, überreichte er dem Jubilar einen 
koſtbaren ſilbernen Pokal nebſt einem Gratulatlonsſchrei⸗ 
ben des biefigen hochlöblichen Magiſtrats. Auf dem 
ſehr ſchön gearbelteten und reichen Pokal If das 
wohlgetroffene Bildniß des ehrwürdigen Jubllars 
ſowie das Gymnaſial⸗Gebäude dargeſtellt. — Nun vers 
mehrte ſich von Minute zu Minute die Schaar der 
Gratulanten. Aus allen Dikaſterien der Stadt fanden 
ſich die Abgeordneten ein, ſo wie eine Menge früherer 
Schüler des Jubilars, welche nicht nur innerhalb der 
Mauern dieſer Stadt, ſondern ſeldſt aus welter Ferne 
herbei geellt waren, um dem hochverehrten Lehrer zu zei⸗ 
gen, daß das Gefübt der Dankbarkeit und Liebe nie in 
ionen erlöfchen werde. So batten ſich als Repräſen⸗ 
kanten der ſtädtiſchen evangelſſchen Geiſtlichkeit eingefun⸗ 
den die Herren: Konſiſtorlalrath Paſtor Fiſcher, Pa⸗ 
ſtor Gerhard und Probft Herbftein; ferner Depu⸗ 
tationen der Gymnaſien, des evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminars und einer Menge anderer Bildungs⸗Anſtalten 
und Vereine; ebenſo von Seiten der jüdiſchen Gemeinde 
Herr Dr. Geiger. Von Selten der Mlllitalrbehörde 
brachte dem Jubilar der Kommandant Herr General 
v. Strang, von Seiten des Ober⸗Poſtamts Hr. Ober: 


— 


Poſt⸗DOir. Schwürtz, ſowie auch Abgeordnete des K. Ob.⸗ 


Landes: u. Stadt⸗Gerlchts ihre Glückwünſche dar. — End⸗ 
lich um 12 Uhr erſchlen Seine Magnſficenz der zeitige 
Rektor der biefigen Univerfität Hr. Prof. Dr. Gau pp 
ſowie der Geheime Hofrath Herr Prof. Dr. Weber, 
als zeſtiger Dekan der philoſophiſchen Fakultät, um ihn 
als Repräſentanten der Univerſität das Ehrendiplom der 
philoſophiſchen Doktorwütde zu überreichen. — Um 2 Uhr 


Nachmittags fand auf Veranſtaltung des hochlöblichen 
Magiſtrats und der Stadtverordneten eln feſtliches Dis j 


ner im biefigen Börſenſaale ſtatt, wobel außer zahlreis 
chen Verehrern des Jubilars, den erſten Mitgliedern 
des Magiſtrats, der Kommandant Herr General von 
Strang, Herr Chef⸗Präſident Kuhn, der Geheime Ober- 
Regierungsrath und Vice⸗Präſident von Kottwig, der 
Geheime Ober⸗Regierungsrath Herr Pollzel⸗ Präfident 
Heinke, Seine Magnificenz det Rektor der Unſverſität 
Hr. Prof. Dr. Gaupp, der Hr. General⸗ Superintendent 
Ridbeck und der Conſiſtorlal⸗ u. Schulrath Menzel ꝛc. 
zugegen waren. 8 


Berlin, 28. Oct. 
dem Ober-⸗Forſtmeiſter 


Orden 2er 2 
then DAR: 8 Majeftät der König haben dem Hof: 


Se. Majeſtät der König haben 
Krauſe zu Frankfurtden Ro⸗ 
Klaſſe mit Eichenl. zu verleihen 


t. 
5 8 des Prinzen Wilhelm von Preußen Königl. 
Hoheit, von Rochow, die Anlegung des ihm he 


erzogs von Heſſen und bei Rhein Köni 
Re bahnen Commandeur⸗-Kreuzes Ar 
des Ludwigs⸗ Ordens; dem Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ 
Rath Hän ſel die Anlegung des ihm von des Groß⸗ 
erzogs von Sachſen⸗Weimar Königl. Hoheit verllehe⸗ 
nen Ritterkreuzes des Hausordens vom Weißen Fal⸗ 
ken; und dem Kabinets⸗Sekretair der Prinzeſſin Al⸗ 
brecht von Preußen Königl. Hoheit, Hofrath Göring, 
die Anlegung des ihm von des Königs der Niederlande 
Majeſtät verliehenen Ritterkreuzes des Niederländiſchen 


vielfachen Löwen⸗Ordens zu geſtatten geruht. — Des Königs 


Majeftät haben dem ſeitherigen Landrath Löwenberg⸗ 

ſchen Kreiſes, Grafen von Frankenberg, die erle⸗ 
digte Landraths⸗ Stelle des Bunzlauer Kreiſes im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke Liegnitz, zufolge krkisſtändiſcher Wahl, 
Alergnädigſt zu übertragen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem Blaſe⸗Inſtrumentenmacher Karl 
Wilhelm Moritz das Prädikat eines Hof⸗Inſtru⸗ 
mentenmachers zu verleihen geruht. — Im Bezirk der 
Königl. Regierung zu Liegnitz iſt der bisherige Predi⸗ 
ger Friederici zu Wingendorf zum evangeliſchen 
Prediger in Rengersdorf ernannt worden. 


Das 18te Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 
2120 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Juli 
d. J., wegen Anwendung einer revidirten Tax⸗Ord⸗ 
nung für die zu dem landſchaftlichen Kredit⸗Verein im 
Groß herzogthum Poſen gehörigen Güter ſtatt der bis⸗ 
herigen, nebſt der revidirten Tax⸗Ordnung ſelbſt; vom 
6. Juli (3. Oktbr.) d. J. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Dber= Erb» Jäger: 
meiſter im Herzogthum Schleſien, Graf v. Reichen⸗ 
bach-Goſchütz nach Breslau. Der General-Major 
und Commandeur der 7ten Landwehr⸗Brigade, von 
Voß, nach Magdeburg. Der Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königl. Baperiſchen Hofe, Graf von Dönhoff, 
nach Münden. 


Deut ſchla n d. 


Frankfurt a. M., 25. Okt. (Prlvatmitthellung.) 
Geſtern und vorgeſtern haben dier unterfhtedlihe Arre⸗ 
ſtattonen ſtatigefonden. Die Zahl der verhafteten 
Perſonen wird verſchleden angegeben; doch macht man 
unter denſelben vier oder fünf hieſige Handwerks⸗ 
meiſter und Bürger namhaft; die Übrigen folen zur 
Kaſſe der Handwerksgehülfen gehören. We es im Pu: 
blikum heißt, fo hätte die Entdeckung propagandiſtiſchet 
Umtriebe, wovon die Anzeige den hieſigen Behörden von 
elner benachbarten Regierung gemacht worden, die näch⸗ 
ſte Veranlaſſung zu dieſer Maßregel gegeben. Auch 
ſollen, wie es ferner heißt, in Folge der bel den verhaf: 
teten Individuen ſofort angeftellien Hausſuchungen, auf: 
ſtachelnde Proklamationen, Vorräthe von Sch eßbedarf 
u. ſ. w., in deren Wohnungen vorgefunden worden 
ſein. Inzwiſchen gereicht die Thatſache zur großen Be⸗ 
tuhigung, daß die eingezogenen Perſonen nichts weniger, 
als zu den Motabilitäten ihrer Klaſſe gehören. Es find 
insgeſammt, wie man bört, unvermögliche Leute, deren 
polſtiſcher oder doch ee u heil fon 
früher feinesweges flrdenlos war. — Der Groß detzog⸗ 
lic⸗Heſſiſche Geherme Ober⸗Finanzj⸗Rath und hleſige 
Ober⸗Zoll⸗Ofrektor Blerſack iſt vorgeſtern von hier 
nach Berlin abgerelſt, wahrſchelnlich, um den dort 
demnächſt zu eröffnenden Konferenzen über zollvereins⸗ 
ſtaatliche Angelegenheiten beizuwohnen. Für eben dieſe 
Konferenzen iſt zum Bevollmächtigten der freien Stadt 
Frankfurt der Senator Dr. Souchag ernannt, der 
gen im. vorigen Jahre an denſelben in der nämlichen 

igenſchaft Theil nahm. — Die Operation, welche das 
Uebel, woran der k. preuß. Bundestagsgeſandte, Gene: 
ral der Infanterie, v. Schöler, krank darnleder liegt, 
unumgänglich machte, iſt, wie man zur allgemeinſten 
Befrledigung erfährt, glücklich bewerkſtellggt worden. 
Man ſieht nun der völligen Wederherſtellung dieſes al⸗ 

lerſeits hochgeſchätzten Dpiomaten in möglichſt kurzer 
geil entgegen. — Man will hier wiſſen, die k. han: 
noverſche Regierung habe die von ihr erlaſſene Vers 
ordnung, die Ausführung und Durchführung von Pfer⸗ 
den betreffend, in ſo fern ermäßigt, daß ſie den Käufern 
einen Termin bis zum 27. d. M. geſetzt hat, innerhalb 
deſſen es ihnen geſtattet fein ſoll, die erwelslich im Aus⸗ 
lande gekauften Pferde über die hanno verſche Landes: 
gränze zu bringen. — Der Banquſer Salomon von 
Rothſchild hat kürzuch in der Näde von Frankfurt 
ein nicht unbedeutendes Landgut- um den Preis von 
109,000 Fl. erkauft. — Nachdem durch die konven⸗ 
tionelle Tarifirung der Fünffrankenſtücke das Wechſel⸗ 
geld wieder häufiger geworden iſt, hat ſich der Kurs der 
Goldſorten neuerdings gehoben. Von jener Sitbermünze 
aber befinden ſich jetzt bedeutende Mengen im Umlauf, 
nicht nut well anſehnliche Beträge davon aus Frank⸗ 
reich hier eingetroffen find, ſondern auch well nämhaft⸗ 
Summen dieſer Münze bei dem Rechnei⸗Amte gegen 
Virabfolgung von Rechneiſchelnen waren hinterlegt wor⸗ 
den, welche die Eigenthümer nunmehr gegen Geldſorten 
ausgetauſcht haben. — Die Ausführung eines fogenann: 
ten muſikal. Potpourri, worin Stellen aus der Marſeillalſe 
vorkamen, hatte in dem Meſtauratlons⸗Lokale eines bie: 
ſigen großen Gaſthauſes, am jünſthin hier als Conſti⸗ 
dutonsfeſt ‚gefeierten 18. Oktober, Veranlaffung zu ei⸗ 
nem tumultuariſchen Auftritte gegeben. Um nun det 
Wudetholung ſolcher Scenen vorzubeugen, iſt von Amts⸗ 
wegen dem Chef des betreffenden Muſikchors bei Arreſt⸗ 
ſtrafe und angedtohter Entz chung der Erlaubniß an öf⸗ 
fentlichen Orten zu machen, verboten worden, 
diefes Potpourrt aufzuführen. — Zu Weilburg im 
Naſſauiſchen har ſich in dieſen Tagen ein böchſt tra⸗ 
giſcher Vorfall zugetragen, der, wie folgt, erzählt wird: 
dei Gelegenheit des Vermählungefeſtes eines Haupt⸗ 
monns der dortigen Garnſſon, nahm ein bei dleſem Feſte 
anweſender Offijler den Plat eines der andern Gaſte 
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(H. v. A.) zwiſchen zwei Damen ein, den letzterer zeit: 
welllg verlaffen hatte. Nach wenigen Minuten von 
H. v. A. aufgefordert, ihm den Platz einzuräumen, 
weigerte ſich deſſen der Offizier, mit einer galanten, doch 
nut im Scherze gemeinten Redewendung. H. v. A. 
begab ſich nunmehr in eln Seitenzimmer, entnahm von 
dem daſelbſt befindlichen Büffet ein zugeſpltztes Deffert: 
meſſer, mit dem er einen Apfel durchſtach, kam zu dem 
Offizier zurück, und forderte ihn unter Bedrohungen 
nochmals auf ihm den Platz zu räumen. Du ſer be⸗ 
trachtete die Drohworte um fo mehr als Scherz, da, 
beide ſonſt gute Freunde waren. Doch unmitteldar dar 
auf erfolste nun die blutige That, H. v. A. durchſtach 
dem Of fitter die linke Bruſt und als diefer den Slich 
fühlend, ſich vom Stuhl erheben wollte, entſtrömte das 
85 der Todeswunde, und der Getroffene war elne 
eiche. 

Aus dem Großherzogthum Baden, 24. Oktbr. 
Es iſt auffallend, wie gegenwärtig in der Gegend von 
Straßburg, ja am ganzen Rhein hin auf der franzöſi⸗ 
ſchen Seite ſich Ales auf dem Kriegsfuße zeigt; man 
begegnet dort und in Lauterburg Uniformen von allen 
Gattungen, Emquartlerungen in allen Dörfern; die 
Straßen ſind mit aufgekauften Pferden und beladenen 
Prosiantwagen bedeckt, luſtige Muſiken und kriegeriſche 
Geſang wechſeln mit dem monotonen Zapfenſtreiche und 
der ftüden Riveille auf der einen Seite, während auf 
der andern das Auge welt und breit kein Zelt, keine 
Kanone, keinen Soldoten erblickt, tiefer Friede und ru⸗ 
hige Sorgloſiskeit zu herrſchen ſcheint. 

e ſter re ich 

Wien, 26. Okt. In Rückſicht der ausgezeichne⸗ 
ten Waffenthat Seiner Kaiferl. Hoheit des Erzherzogs 
Friedrich bel der Erftürmung von Salda haben 
Se. K. K. Majeſſät Höchſtdemſelden das R tlerkreuz 
des milſtäriſchen Marien⸗Thereſten⸗Ordens zu verlelhen 


gerubt. ER 
Ihre Kaiferliche Hohelt die Durchlauchtigſte Frau 
Erzberzogin Sophie wurden geftern, den 24. Ok⸗ 


tober Abends um drei Viertel auf 11 Uhr, von einem 
lelder todten Erzherzoge entbunden. Höchſtdleſelben bes 
finden Sich ſo wohl, als es dle Umſtände erlauben. 

x (Wiener Ztg.) 

Prag, 23. Okt. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
a. D., Graf Noſtitz, der beſonders in der Schlacht 
bei Leipzig unverwelkliche Lorbeeren erwarb, iſt geſtern 
hier mit Tode abgegangen. 
Aus SER r Augsb. Zeitung 
berſchtet, daß zwiſchen Rußland und dem Chan don 
Chiwa unter Vermittellung Englands Friedensverhand⸗ 
lungen gepflogen werden, die eheſtens einen Abſchluß er⸗ 
warten laſſen. Der Chan ſchickt alle gefangene Ruffın 
unter dem Geleite engliſcher Oſſiziere nach Drenburg 
zurück. Chiwa ſtellt ſich unter engliſchen Schutz (2) wor 
durch die Ruſſen auf jede Gelegenheit verzichten ihre 
Heerſchaft auf dieſer Seite auszudehnen. Diefes iſt ei⸗ 
nes der vielen Opfer, die Rußland der engl ſchen Res 
gierung aus Anlaß der Convention vom 15. Juli dar: 
bringt. r 

Großbritannien. 
London, 23. Oktbr. Die MWhig- Partei hat wie: 
der einen ihrer dedeutendſten Staatsmänner verloren. 
Lord Holland iſt geſtern früh im 63ſten Jahre ſeines 
Alters geſtorben. Er bekleidete im Kabtnet die Stelle 
eines Kanzlers des Herzogtbums Lancoſter und nadm 
noch an den letzten Berathungen über die orlentaliſche 
Frage ſehr lebhaften Anthell. Er und Lord Lansdowne 
ſollen beſonders für die Erhaltung des Frledens gefpro, 
chen haben. Vorgeſtern noch war er vollkommen wohl, 
bis auf das Podagra, an welchem er aber ſchon viele 
Jihre litt, ohne dadurch in feiner Thätigkeit gehindert 
zu werden. Seine Freunde waren ſogar der Meinung, 
daß er beſſer ausſehe, als ſelt vielen Jahren. Geſtern 
früh um 9 Uhr aber wurde er plötzlich von einer Ent: 
zündung ergriffen, die ihm die Gicht in den Magen 
trieb. — De ſchnell herbeigeholte ärztliche Hülfe war 
vergeblich, er ſtarb nach kurzen Leiden geſtern Morgens 
um 6 Uhr. Der Verſtorbene gehörte der Familie Fox 
an, welche ſtets unter den Hauptſtützen der liberalen 
Partei in England war; ein Neffe des berühmten Char: 
les James Fox trat er ganz in deſſen Fußt'pfen. Ge: 
boten am 23. November 1773, erbte er im folgenden 
Jahre ſchon die Titel und Güter ſeines Vaters. Im 
Jahre 1797 verhelrathete er ſich mit der geſchledenen 
Lady Wedſter, geborene Vaſſal, die ihm mehrere Kinder 
gebar. Seine letzte Minifterftelle bekleidete er ſelt dem 
Beſtehen des Meldourneſchen Kabinets. Literatur und 
Kunſt wurden von ihm ſehr beſchützt, und in ſeiner Ju⸗ 
gend hatte er ſich ſelbſt durch Ueberſetzung der Werke 
Lopez de Vega's einen literariſchen Ruf erworben. Seine 
Titel und Güter erbte fein Sohn, Herr For, der jetzt 
einen diplomatiſchen Poſten bekleidet. 


Nach dem Tory⸗Blatt hätte jüngſt von Seiten en 


in Mäntel gebülllen Perfonen ein Verſuch ftattgefun? 

die Schildwachen vor dem feſten Schloß in . 

9 5 das Innere dleſes 92 8 er 
le achen hätten ſich war geweigert, 

teite zu geſtatten, biefeiben aber micht verhaftet. Selt 


jener Zeit habe man die Poſten dort verdoppelt. Es 
ſoll übr gens auch der Befehl ergangen ſein, die Kaſer⸗ 
nen von Dover zur Aufnahme von Truppen vorzubee 
reiten und die Feſtungswerke des Kaſtells, fo wie bis 
dortigen Anhöhen gehörig mit Kanonen zu beſotzen. 
Vorgeſtern beſichtigte der Herzog von Wellington, 
in Begleitung des Oberſt Munro, Kommandanten der 
Garniſon von Dover, und des Oberſt⸗Lieutenant Thom⸗ 
fon die Vertheidigungs⸗Werke, und es werden binnen 
kurzem 1600 Mann Verſtärkungen dort erwartet. Auch 
ſollen die Martello⸗Thlleme längs der Küſte mit Geſchütz 
beſetzt werden. Wenngleich man noch immer hofft, daß 
es keinen Krieg geben werde, fo hält man doch jene 
Vorſichtsmaßregeln unter den jetz gen Umfländen füt ſehr 
lodenswerth. — Die Zeitungen mehrerer Küftenftädte 
am Kanal, wie Brighton und andere, machen die Res 
gierung auf ihre ſchutzloſe Lage gegen einen Uederfall 
von Selten Franzöſiſcher Kriegsſchffe aufmerkſam. Die 
Fort ficat onswerke von Haſtings, dem altberühmten Lan⸗ 
dungspunkle der Normannen, werden mit Kanonen beſetzt. 


Franks elch. 


Paris, 23. Oktbr. Die miniſterielle Kriſis, in die 
wir jetzt getreten, zeichnet ſich vor den frübern dadurch 
aus, daß ſie nicht von langer Dauer ſein kann. Das 
Geschichtliche derſelben kann ungefähr auf 1 Monat zu⸗ 
rückgeführt werden. Von Soult war gleich die Spra⸗ 
che, als es ſich darum handelte, das Heer bedeutend zu 
vermehren. Die conſervative Partei ſchenkt ihr Zutrauen 
blos dem Marſchall, nicht was die Kriegführung gegen 
das Ausland betrifft, fondern um die Mannszucht auf⸗ 
recht zu erhalten, und gegen die Rubeſtörer im Innern 
mit Energie aufzutreten. Graf Mols, Marſchall Soult 
und der Herzog von Broglie waren bereits in St. 
Cloud; Letzteter kann, da er zur Partel des Hrn. Thiers 
gebört, unmöglich einem Antrage Gehör geben. Jeden⸗ 
falls kann das miniſterlelle Zwiſchenreich ſich nicht in 
die Länge ziehen, der Augenblick iſt zu gewichtſg. Fol⸗ 
gendes find übrigens die Staatsmänner und Deputlr⸗ 
ten der verſchiedenen Kammerfraktionen, von denen ei⸗ 
nige ins Minifterlum treten ſoll n: Paſſp, Dufaure, 
Teſte, Villemain, Martin vom Norden, Salvandy, Las 
martine, Duchatel. Gufzot, beißt es, ſol Minifter der 

auswärtigen Angelegenheiten werden und Duchatel das 
Innere Übernehmen. — Graf von Appony hat geftern 
beinahe von allen in Parls anweſenden Diplomaten aus: 
wärtiger Mächte Beſuch erhalten. Lord Granville hat 
beute Morgen 2 Courier nach London expedirt. — 


Der Courier mw Marſchall Soult habe 2 
boten, das Miniſterium vom 12. Mai mt dem 12 


Guizot und ohne Hrn. Cunin⸗Grldalne herzuſtellen. 


N. S. Bis dieſen Augenblick — ½5 Uhr — 
iſt noch nichts Beſtimmtes über den Ausgang der Mi: 
niſterkriſis zu ſagen. Hr. Guizot wird erſt übermorgen 
eintreffen, und bis dabin dürfte ſich die Sache verzie⸗ 
ben. Die HH. von Molé, Soult und Broglle waren 
heute abermals beim König. Die Börſe ſchien heute 
ganz beruhigt. Es ſind wleder bedeutende Baareinkäufe 
gemacht worden. Geſtern hingegen wurde ſehr viel auf 
Zeit verkauft. Wieder find es die deulſchen Banklers, 
die mit bedeutenden Aufträgen zum Eumkaufe ver ſehen 
find. Auf ihrer Seite glaubt Niemand an Krieg. 
‚Die Unterſuchung in dem Prozeſſe des Kͤnlgs⸗ 
mörders ſchreitet raſch vorwärts; man iſt der Mei⸗ 
nung, daß er nicht ohne Mitſchuldige iſt. Bei einem 
ſeiner Freunde, der eben ſo überſpannte Grundſätze wie 
er hatte, find 2000 Patronen, Kılogramme Pulver und 
viel Blei gefunden worden. — Geſtern wurde gerade 
bei dem Wachtpoſten, wo das letzte Attentat vorſiel, 
ein trunkenes Subjekt verhaftet, welches die fürchterlich 
fin Aeußerungen gegen das Leben des Königs vor eis 
nem verfammelten Haufen ausſtſeß. — Der gerelzte 
Zuſtand des gemeinen Volkes nimmt mit jedem Tage 
überhand; es war damit nie ſo arg als jetzt, was, wenn 
man alle Unthaten und allen revolutionalren Fanatis⸗ 
mus, wie ſeit 10 Jahren zur Erſcheinung gekommen 
find, betrachtet, faſt unglaublich ſchelnen ſollte, und 
doch iſt dem ſo. 5 
hen 1920 gegen 10 Uhr durch streng el Daufe 
von etwa 300 Perſonen das St. 5 ertel un⸗ 
ter Abſingung der 3 — — 
nizipalgardiſt, der dieſem Haufen wendete fi 
an die Zugführer und ſuchte fie W un Freundlige Worte 
zu überzeugen, wie unpoſſenen und orſichtig ihr Be⸗ 
Dieſe 2 5 wohlwollenden Be⸗ 


nehmen wäre. 
merkungen wurden aufg abe Geſchrel und Schimpf⸗ 


r gin Drobun⸗ 
reden aufgenommen: ging man zu Drobun⸗ 
gen alas ‚sw Gewaltthäuigkeiten über. Man 


a auf den unglüdticen Mamizipat-Bardiften, 
ſtürzte Boden en und durch vn, 3 
PB Ne et ward. Sein Zuſtand iſt ſehr 
gel Heute db „ 
daberpel worden. 1 Rang Bette 

1 Königin Marie Christine if am 13, Ok 
tober in Perpignan eingetroffen. Sie begiebt ſich 
über Marfeilte nach Neapel. 

Es heißt, Munnoz, der Gemahl Marien Chri⸗ 
ſtinens, ſei zu Paris angekommen. 


— 


ſche Abſchriften dieſer Aktenſtlücke an die beiden Kammern 


Niederlande, Prinz von Oranſen⸗Naſſau, Großherzog von 


fen haben, Unſere langjährige Regierung zu endigen und 


Straßburg, 23. Okt. Man ſetzt die Citadelle 
von Fort⸗Louis in Vertheidigungsſtand, und man 
geht damit um, Kanonen auf alle Batlerien der Küſte 
und der Rhede 3 b 

Spanien. 

Der Morning Chronicle wird von ihrem Madrider 
Korrefpondenten unterm 14. Okter. Folgendes über die 
Abdankung der Königen gefweleben: „Das Gefolge 
der Königin wird aus dem Bankier Gaviviar, ihrem 
Pelvalſektetalr Boucht und einem Manne, Namens 
Acevedo, der der Gamarilla angehörte, beſtehen. Es 
heißt, die Herzogin von Vittorla werde die Aufſicht über 
die junge Königin und ihre Schweſter führen, und die 
in der Site ratur und den Freiheitskämpfen Spaniens fo 
bekannte Quintana den Unterricht derſelben übernehmen. 
Der Hof, die Miniſter und das diplomatiſche Corps 
werden ſogleich nach der Abreiſe der Königin hier zu: 
rück erwartet. Aus der Art und Weiſe, wie die Könt- 
gin die Miniſter und das Programm empfing und ſpä⸗ 
tur ihre Abſicht, das Land zu verlaſſen, ausſprach, geht 
deutlich hervor, daß fie ſchon lange dieſen Schritt be⸗ 
ſchloſſen hatte. Ihre Abrelſe unter den bekannten Um: 
ſtänden eröffnet neue Ausſichten für Spanien und giebt 
Gelegenheit, die Verwaltung des Landes in einem Grade 
zu verbeſſern, wie das Land fie nie zuvor gehabt. Das 
Verdlenſt Eſpartero's wird ſehr groß fein, wenn er ſich 
eden ſo glücklich in der Zukunft erweiſt, wie er es bei 
den letzten Ereigniſſen geweſen iſt. Die Bildung einer 
Central⸗Junta iſt natürlich jetzt unnöthig, und auch die 
Provinzial⸗Junten werden ſich wohl auflöſen, ſobald fie 
erfahren, was geſchehen iſt.“ 

Die Kunde von der Abdankung der Königin hat 
in der Hauptſtadt große Beſtuͤrzung erregt. Das Eco 
del Comercio ſpricht nicht wahr, wenn es auf den Ge⸗ 
ſichtern Freude demerkt haben will. Madrid hatte 
gerabe das Ausſehen wie den 29. September 1833, 
wo König Ferdinand verſchied. Die Umgebungen der 
Hauptſtadt ſind voll mit Truppen. 

Dle Gaceta enthält eine Verfügung der Junta von 
Madrid, vermöge deren alle Beamte der geiſtlichen Ge⸗ 
richte, die mit dem päpſtlichen Stuhl in Verbindung 
ſtehen, abgefegt werden. 


Nieder laude. ö 

Haag, 23. Oktbr. In Urbereinftimmung mit de 
Thron ⸗Entſagungs⸗Akte des Königs Wilhelm J. 
iſt das Original derſelben (datirt vom Loo, 7. Oktober), 
begleltet von einer authentiſchen Abſchrift der Proclama⸗ 
tion, im Reichs⸗Archive niedergelegt und ſind authenti⸗ 


——— • œ öf——V— u—L„-— —yL—-— 


G neralftaaten, an den Staatsrath, an den Hohen 
ö e 8 EN e ee 


fandt worden. Die 
lautet folgendermaßen: 
Gottes Gnaden, König der 


„Wir Wilhelm, von 
Luxemburg x. 20.” „Am heutigen Tage, Mittwoch, 7. 
Oktober 1840, Mittags 12 Uhr, waren auf dem Schloſſe 
Loo, nachdem ſie von Uns berufen und entboten waren, 
Unſere geliebten Kinder und Enkel, Prinzen Unſeres 
Haufes, nebſt den Departements⸗Chefs der allgemeinen 
Verwaltung, den Mitgliedern des Staats⸗Raths und 
des Geheimen Raths für die Luxemburgiſchen Angele⸗ 
genhelten verſammelt, um Kenntniß zu nehmen von der 
höchſtwichtigen und letzten Handlung, womit Wir beſchloſ⸗ 


aus Unſerem eigenen Munde die nachſtehende Erklärung 
zu vernehmen.“ R . 
„urtunden und erklären hierdurch: „Daß Wir nach 
langer und reiflicher Ueberlegung, ganz freiwillig und 
aus eigener Bewegung, ohne Irmandes Rath oder An⸗ 
ſuchen, von dleſem Augenblicke an unwiderruflichen Ab⸗ 
ſtand thun, wie es durch gegenwärtige Urkunde und Er⸗ 
klärung geſchleht. von Unferer Königlichen Gewalt und 
Würde in den Niederlanden, und von Unferer Großher⸗ 
zoglichen und Herzoglichen Gewalt und Würde über Lu⸗ 
remburg und Limburg, ingleichen von allen Rechten, die 
mit der Einen oder der Anderen verbunden, indem Wir 
dieſelben übertragen an Unferen geliebten Sohn und ge⸗ 
feglihen Thronfolger, Wilhelm Friedrich Georg, 
Ludwig Prinzen von Oranlen, um durch ihn 
und feine gefeglichen Nachfolger beſeſſen zu werden, in 
Gemäßbeit der Bestimmungen des Gtundgefeges des Kö: 
nigreichs der Niederlande und derer, dle für die Erbfolge 
im Großherzogthume Lupemburg feſtgeſtellt find. — „In⸗ 
de ie mit dieſer feierlichen, unwlderruflichen und 
ganz aus Unferem freien Willen gefloſſenen Abtretung 
und Uebertragung Unfere Regierung beſchlleßen und Uns 
perſönlich bloß den Titel der Königlichen Würde vorbe⸗ 
halten, Mrs. und befehlen Wir schließlich, daß Un: 
fere gegen iwilge Urkunde und Erklärung, die Wir durch 
ner Hanz anang Befräftige und mit dem großen 
Siegel des Könlgreches beſtegelt haben, nachdem dieſelbe 
"allen gegenwär gelt haben, nach 
8 e En Uns verſammelten Prinzen 
Archive des Königreich und beg cg en an 
dergelegt und rung werde, roßherzogthums nie: 
bundenen authentlſchen Abſchrift de, 
Wir zur ſofortigen algemeinen Yerzı,prodamation, u 


Unferer Ent 
fagung und Abtretung veranlaßt haben je rm fota 


Thloffen, was in unferer verhängnifvollen 


einer damit ver⸗ P 
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len authentiſche Abſchriften dleſer Aktenſtücke zur Nleder⸗ 
legung und Bewahrung geſandt werden an die beiden 


zial⸗Stände. (Gez.) Wilhelm. 
Wilhelm, Prinz von Oranlen. 
Wilhelm, Erbprinz von Oranien. 
Friedrich, Prinz der Niederlande. 
Alexander, Prinz der Niederlande. 
Die Departements» Chefs der allge- Die Mitglleder 
meinen Verwaltung. des Staatsraths. 
Der Geheime Rath für die Luxemburgiſchen 
Angelegenhelten. 
Folgen die Unterſchriften. 

Es ſchlleßt ſich dieſem Aktenſtücke auch noch ein von 
dem Staals⸗Sekretalr van Doorn aufgenommenes Pro⸗ 
tokoll an, worin die obigen Erklärungen wiederholt, die 
Unterſchrift des Königs und der Königl. Prinzen beſchel⸗ 
nigt und zugleich bemerkt wird, Se. Majeſtät Wilhelm I. 
habe erklärt, ſich von jetzt ab König Wilhelm Frie⸗ 
drich, Graf von Naſſau, nennen zu wollen, und 
demnächſt allen Staatsdienern für ihre treuen Dienfte 


gedankt. 
Schweiz. 


Zürich, 21. Okt. Der Vorort hat beſchloſſen, 
die eidgenöſſiſche Militair⸗Aufſichts⸗ Behörde 
ſofort einzuberufen. — Der eidgenöſſiſche Oberſt Folz 
hat dieſer Tage das Zeughaus in Bern inſpicirt und 
das Kriegs» Material im beſten Zuſtande gefunden. 
Beſonders bezeugte er ſeine Zufriedenheit über die 
zweckmäßigen Anordnungen und die Thätigkeit des 
Zeughaus⸗Direktors, Hauptmanns Wurſtemberger. 
Die Perkuſſions-Gewehre wurden als von der vor⸗ 
züglichſten Qualität befunden. | 


Stalien 


Rom, 17. Okt. In Folge der dur den Grafen 
Brühl nach Berlin überbrachten Depeſchen iſt nun auch 
der hiefige preußiſche Geſchäftsträger, Baron v. Buch, 
dorthin beſchteden worden, um den Conferenzen belzu⸗ 
wohnen, die unverzüglich zur Regullrung der kathollſch 
kirchlichen Angelegenheiten eröffnet werden ſollen. Der 
neue König hat den feſten Willen zu erkennen gegeben, 
den berelts fo lange andauernden kirchlichen Zwieſpalt 
auf irgend eine Welfe zu beendigen. 


Vorgeſtern feierten die hier lebenden preußiſchen 
Unterthanen das Geburts: und Hul digungsfeſt 
ihres Königs durch ein Feſtmahl in dem Lokal des 
arhäologifhen Inſtltuts auf dem tarpejiſchen Felſen. 


wohl dieſes Feſt von Preußen angeordnet und zus, 
e 
elt nicht un⸗ 
beachtet bleiben darf, wo der Sinn für das allgemeine 
deutſche Vaterland immer mehr in jedes Deutſchen 
Bruſt hervortritt, den ſtreſtſuͤchtigen gallſſchen Nachbarn 
zur Lehre, was 'es zu bedeuten habe, mit einer verein⸗ 
ten Nation leichtfertig den Kampf zu verſuchen. 
(Allg. Ztg.) 
Zwel Chineſen, edler Herkunft, ſind vorigen Mo⸗ 
nat, nach einer beinahe ein ganzes Jahr andauernden 
Reife, hier angelangt. Der hell. Vater empfing beide 
ſehr liebevoll; er ließ ſie an feiner. Tafel fpelfen und un: 
terhielt ſich mit ihnen in lateiniſcher Sprache, welche 
beide zu Macao erlernt haben und geläufig ſprechen. Die 
chineſiſche Kleldung, die langen bis auf die Erde reſchen⸗ 
den Haarflechten und dle ſonderbaren chineſiſchen Kom⸗ 
plimente und Gebärden, fo wie das ganze edle Beneh⸗ 
men derſelben erregten die Aufmerkſamkeit Sr. Heil. und 
aller Anweſenden. Sie überbrachten dle betrübende Nach⸗ 
richt, daß am Feſte des. Heiligen Namens Mariä im ver: 
floſſenen Jahre abermals eine heftige Chriſtenverfolgung 
in China ausgebrochen war. lele Miffionaire wurden 
eingekerkert, grauſam mißhandelt und erlitten ſodann el⸗ 
nen ſchrecklichen Maͤrtyrertod. Ein franzöſiſcher Miſſio⸗ 
nair wurde ebenfalls unter furchtbaren Mißhandlungen 
in den Kerker geſchleppt und zum Tode verurtheilt; ob 
und wie das Urthell an ihm vollzogen worden, iſt bis 
jetzt noch unbekannt. Viele Chriften wurden des Lan⸗ 
des verwieſen oder in die Tartarel geſchickt, ihrer Gü⸗ 
ter beraubt und fo dem größten Elende preſsgegeben. 
Turin, 15. Okt. Die orientaliſche Frage und 
mehr noch die ſpaniſche nehmen die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſers Hofes in Anſpruch, Es ſol ein Be: 
obachtungs Corps an der [paniſchen Grenze für 
den Fall eines Krieges aufgeſtellt werden. General 
Fronenne hat den Auftrag erhalten, ſich zu dem öſter⸗ 
reichiſchen Feldmarſchall Radetzky nach Verona zu ver⸗ 
fuͤgen, um mit ihm über die Ausführung dieſes Pla⸗ 
Ruch ara, Bf 
nes Rücksprache zu halten. Was die ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheiten betrifft, ſo findet deshalb ein häufiger 
Courierwechſel zwiſchen Neapel und Turin ſtatt, und 
man glaubt, daß die ſchleunige Rückkehr des Marquis 


aris die Unterhandlungen zur Urſache hat, welche 
unſer Hof mit dem Kabinet der Tuilerien hinſichtlich 
der gegen Spanien zu befolgenden Politik angeknuͤpft 
hat. (pz. tg.) 


ein 


; a ’. „ 
Desanſſches Neid. 
8 Konſtantinopel, 7. Okt. Die Sachen in Sy: 
Kammern der Generalſtaaten; an den Staatsrath, an rien erhalten endlich eine Geſtalt, die den Ernſt der 
den Hohen Rath der Niederlande und an die Provin⸗ MMächte, womit fie den geſetzmäßlgen Zuſtand im Orient 


wieder herzustellen ſuchen, über allen Zweifel erheben. 
Eine neue Maßregel ward beſchloſſen, und ging ohne 
Widerſpruch durch. Man hatte nämlich die Frage auf⸗ 
geworfen, wie ſich die Flette der Alliſrten in dem Falle 
zu denehmen habe, wenn franzöſiſche Krlegsſch ffe in 
irgend einen ſyriſchen oder egyptiſchen Hafen einlaufen 
wollen. Der Beſchluß lautet: es ſei in die ſem Fall 
der Eingang zu verwehren, well ſonſt die Blokade 
ohne Wirkung wäre. Dieß iſt ein wichtiger Fall, der 
am eheſten eine krlegerſſche Colliſion mit Frankreich her⸗ 
beiführen könnte. — Mit dem morgen von hier nach 
Sprien auslaufenden Dampfboot ergeht an die Conſuln 
von Oeſterreich und Preußen ein erneuerter Befehl, ſich 
baldmöglichſt hierher zu verfügen. — Hier befinden, ſich 
mehrere fremde Offiziere, die ſich nach Syrien über 
ſchiffen laſſen wollen, um der türkiſchen Fahne gegen 
Egypten zu folgen. Unter dieſen iſt ein öſterreichiſcher, 
Namens du Mont, der vor kurzem aus Rußland hier 
ankam, ein engliſcher, mit Namen Nugent, den ich in 
früherer Zeit ſchon einmal in Konſtantinopel geſehen 
habe. N (A. 8.) 
Der Gang der Ereigniſſe an der ſyriſchen Kuͤſte iſt offen⸗ 
bar viel guͤnſtiger geweſen, als man erwarten konnte, u. die 
Zeit iſt nicht mehr fern, wo Mehmed Ali uͤberwun⸗ 
den ſein wird. Man muß jedoch nicht gleich zu An⸗ 
fang auf glaͤnzende Erfolgr rechnen; denn der in Rede 
ſtehende Krieg iſt von der Art, daß nichts durch uͤber⸗ 
eilte Maaßregeln ausgerichtet werden kann, vielmehr 
Alles von dem moraliſchen Eindrucke abhaͤngt; man 
muß der Reaction Zeit laſſen, ſich auszubreiten. Die 
Streitkräfte, mit denen wir operiren, find noch gering 
— zu gering, um fie von der Küfte zu entfernen, und 
man darf ſich nicht uͤber Ibrahim Paſcha's Stärke 
täufchen, oder in den Muth und die Treue der Trup⸗ 
pen des Sultans zu großes Vertrauen ſetzen. Bis 
jetzt iſt Alles gut gegangen, doch iſt noch große 
Vorſicht noͤthig. Beirut iſt jetzt von tuͤrkiſchen 
Truppen beſetzt und Soliman Paſcha hat die Küfte 
verlaſſen. Obgleich indeß bereits an 10,000 Syrier 
Waffen und Munitlon vertheilt worden find; fo hat 
doch, allen Nachrichten zufolge, bis jetzt kein Häupts 
ling ſich für die Sache des Sultans erklärt, 
und ohne ihren Einfluß iſt mit dem Volke wenig an⸗ 
zufangen. Ibrahim Paſcha ruͤckt mit einer nicht 
zu verachtenden Macht vorwärts, um die Stellung 
der Verbündeten anzugreifen, und von dem Erfolge 
dieſes Unternehmens wird daher viel abhängen. Da 


die Stellung durch die Kanonen der Schiffe verthei⸗ 


digt wird, ſo iſt das Gelingen deſſelben nicht zu er⸗ 
warten; ſollte indeß Ibrahim Paſcha fein Unterneh⸗ 
men aufſchieben, bis die Flotte von der Küfte vertrie⸗ 
ben wird, ſo wird die Schwierigkeit der Stellung noch 
vermehrt. Aber ſelbſt, wenn er gezwungen wurde, 
ſich zurückzuziehen, fo ſollte man ihn nicht verfolgen. 
Der Plan, den man unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden zu befolgen hat, beſteht vielmehr darin, daß 
man ſich der Staͤdte an der Kuͤſte bemaͤchtigt, den 
Paß von El Ariſch ſtark beſetzt, Ibrahim Paſcha da⸗ 
durch von ſeinen Magazinen abſchneidet und ihn auf 
dieſe Weiſe zwingt, ſich in die Gebirgs⸗Diſtrikte zu 
werfen, wo man bis dahin Zeit gehabt hat, die Be⸗ 
wohner zu bewaffnen, ſo daß ſeine Armee entweder 
ihn verlaſſen muß oder vernichtet wird. Dieſe Ope- 
rationen erfordern jedoch Zeit, und man muß, da die 
Streitkräfte der Verbündeten noch fo gering find, keine 


unzeitigen Bewegungen unternehmen. Es ſollen 6000 


Mann in moͤglichſter Eile von hier abgehen; auch 
heißt es hier, daß in wenigen Tagen in Trieſt ein 
oͤſterreichiſches Corps eingeſchifft werde. Wenn dieſe 
Verſtaͤrkungen ankommen, fo gewinnen die Dinge eine 
andere Geſtalt. Gleichwohl wird es jedenfalls für die 
Sache des Sultans beſſer ſein und weniger Blut ver⸗ 
goſſen werden, wenn man die Ereigniffe ihren Gang 
gehen laßt, als wenn man ſie zu beschleunigen ſucht. 
Die guͤnſtigen Nachrichten aus Sprien haben das un 
finnige Geſchrei der Gegner des Traktats zum Schwei⸗ 
gen gebracht. Der erſte Schuß, welcher angeblich das 
Signal zum Untergang des türkifhen Reiches fein 
ſollte, iſt nunmehr abgefeuert worden, und die Anſich⸗ 
ten jener Leute haben ſich ſeitdem ſehr geändert, Auch 
unter den Türken iſt der Eindruck nicht weniger ſchla⸗ 
gend, und obgleich jekt die Anhänger des Paſcha's 
wüthend find und Alles aufbieten, um das Volk zur 
Empörung zu reizen, fo haben ſich doch, feit dem Ein⸗ 
treffen jener Nachrichten, Viele für die Sache des 
Sultans erklärt. Unmittelbar nach der Ankunft des 
Dampfbootes „Seri Perwas,“ welches nach dem 
„Phoͤnix“ aus Beirut ankam, wurde dei dem Weſir 
großes, Confeil gehalten und die Abfendung de 
obenerwaͤhnten Truppen beſchloſſen. In K e 
pel und der Umgegend ſtehen an 20,000 Maun, und 


von Brignoles nach feinem Geſandtſchaftspoſten nach es heißt, fie ſollen bis auf 40,000 Mann vermehrt 
werden. Es treffen täglich ſtarke Oetaſchements bier 


ein, und die genannte Zahl dürfte i er⸗ 
405 e in kurzer Zeit er 
reicht ſein. Außer der N der Einientruppen 
ſoll auch ein Theil der Miliz mobil gemacht werden, 


ER 


und etwa 5000 Mann dieſer Ttuppenart befinden ſich 
bereits hier. In voriger Woche lief abermals ein Li⸗ 
nienſchiff von 80 Kanonen vom Stapel und wird in 
größter Eile ausgeruͤſtet. Die Thaͤtigkeit, welche hier 
in allen, ſowohl Civil⸗ als Militair⸗Departements 
herrſcht, iſt beifpiellos. Jedermann ſcheint die Wich⸗ 
tigkeit des Augenblickes zu fühlen und laͤßt es ſich 
angelegen ſein, als ob die Reſultate, welche man er⸗ 
langen will, allein von feinem Eifer abhingen.“ 
(Engl. Bl.) 
Nach einem Schreiben aus Alexandrien ver⸗ 
öffentlicht die Times folgende Angaben Über die Flotte 
Mehmed Ali's: „Bei der Ankunft der osmani⸗ 
ſchen Flotte in dem Hafen von Alexandrien waren 
die Offiziere und Soldaten am Bord der Schiffe 
21,000 Mann ſtark; davon ſind ſeitdem 5000 ge⸗ 
ſtorben, 1000 deſertirt, 5000 in die ſyriſchen Regi⸗ 
menter geſteckt worden, und es bleiben folglich kaum 
10,000 M. uͤbrig. Die tuͤrkiſche Flotte ſteht gegen⸗ 
wärtig unter dem Befehl Achmed⸗Paſcha's; fie deſteht 
aus 2 Kriegsſchiffen, Vierdeckern, 6 Dreideckern, 12 
Fregatten, 1 Corvette und 2 Briggs. Die ägnprifche 
Flotte wird von Muſtapha⸗Paſcha befehligt und de⸗ 
ſteht aus 11 Linienſchiffen ven 90 — 108 Kanonen, 
5 Fregatten von 54—68, 5 Corvetten von 22— 26, 
6 Briggs von 14—18, 2 Cutters von 12 Kanonen, 
einer Dampffregatte, der Nil, und einer Dampfbrigg, 
Bulak. Die Equipirung der tuͤrkiſchen Schiffe iſt 
folgende: 2 Linienſchiffe, Vierdecker von 120 — 132 
Kanonen, 6 dergleichen, Dreidecker, 64 — 100, 12 
Fregatten mit 52—72, 1 Cutter mit 26, 2 Briggs 
mit 18—22 Kanonen. An der Bord der beiden Flotten 
befinden ſich 25,000 Aegypter. Der Paſcha hat auf dem 
Nil 2 eiſerne Dampfſchiffe, den Aegypter und den 
Ibis; auch beſitzt er viele Kanonierſchaluppen. Das 
Arſenal von Alexandrien beſchaͤftigt gewohnlich 4000 
Menſchen, jetzt arbeiten nur 3000 daſelbſt, weil viele 
bei den Befeſtigungsarbeiten beſchaͤftigt ſind. Soli⸗ 
man Paſcha empfängt monatlich 24½ Beutel, jeden 
zu 500 Ptaſtern, und täglich 90 Rationen fuͤr ſich 
ſelbſt und 6 Rationen täglich für feine Ställe. Jede 
Ration beträgt monatlich 43 Piaſter. Die tuͤrkiſchen 
Schiffe ſind meiſt von Eichenholz erbaut und dauer⸗ 
hafter als die ägyptiſchen, die meiſt aus ſyriſchem 
Eichenholze gebaut ſind. Die Bohlen ſind ſo ſchlecht 
zufammengefügt, daß fie bei jedem Kanonenſchuſſe 
auseinander weichen. Diejenigen, welche die Huͤlfs⸗ 
quellen des Paſcha genau kennen, behaupten, er würde 
zur Vertheidigung von Alexandrien 100 kleine ſchnell⸗ 
ſegelnde Fahrzeuge aufbieten konnen, deren jedes man 
mit einer Kanone bewaffnen koͤnnte und die, wenn 
ſie in der Nacht aus dem Hafen ſegelten, den Ge⸗ 
ſchwadern der Verbuͤndeten den groͤßten Schaden zu⸗ 
fuͤgen wuͤrden. Dieſe Art der Kriegsfuͤhrung wuͤrde 
auch den Arabern zuſagen.“ 


A ſien. 


Das am indiſchen Meere an der Küſte Süd⸗Ara⸗ 
blens gelegene Aden⸗al⸗Abian (das von den Pros 
pheten des alten Teſtaments neben Tyrus, Haran ꝛc. 
als bedeutende Handelsſtadt bezeichnete Eden) iſt für 
England als eine fefte Mittelſtation für feine Verbin⸗ 

dung mit Indien und als elner der trefflichſten Häfen 
unter den wenigen an der ausgedehnten Küſte Arablens, 
welcher für Yemen, die reichſte Provinz diefes Landes, 
das natürliche Debouché bildet, in polltiſcher und com: 
mercleller Hinſicht zwar von gleich großer Wichtigkeit, 
aber die dortige engliſche Beſatzung ſcheint kein benel⸗ 
denswerthes Loos zu haben. Die Bombay - Times 
meldet von einem neuen Angriff — dem britten oder 
vierten — ber benachbarten Araberhorden und von der 
Abſendung abermaliger Verſtätkungen dahin. Ein dort 
ſtehender britifcher Offizier fchlidert feine Lage wie folgt: 
„Sie müſſen noch hören, doch, hoffe ich, nie aus Er⸗ 
fahrung lernen, was es heißt, an einem ſolchen Orte 
feftgehalten werden. Der Krater des Aetna erweitert 
und in der Mitte mit Grabſtelnen und Reſten ſteiner⸗ 
ner Hütten bedeckt, ohne Baum oder Strauch, von drei 
Seiten mit vulkanſſchen Bergen und Felſen umgeben, 
auf der vierten die See, der einzige Weg aus dieſem 
Golgatha, in ſolche Gegend ſind wir von den wilden 
Stämmen um uns eingeſchloſſen, die, well fie die an⸗ 
grenzende Küſte befigen, durch dle Halbinfel von Aden 
alle Verbindung abgeſchnitten haben. In dem Briefe 
eines anderen Offiziers lieſt man: „Man macht ſich 
kaum eine Vorſtellung von den Beſchwerlichkelten biefes 
Garniſondlenſtes, wo man fortwährend gegen nächtliche 
Angriffe der Araber auf feiner. Hut fein muß. Die 
ganze Halbinſel, von dem Feſtlande durch eine 93 
Landzunge von 1300 Fuß Breite getrennt, hat etwa 
engbiſche) Quadratmellen Flächenraum, und beſteht aus 
dem Gipfel und Krater eines unterſeelſchen Vulkans. 
f Die Fufen find Eine Maſſe zerklüfteter Lavakegel, die 
manchma 1800 Fuß hoch emporſchſeßen; das Ganze 
ſieht aus wie ein abge auenes Stück vom Gipfel des 
Artna, ins arabiſche Meer geſchleudert; im Mittelpunkte 
des Schlundes flehe die Feſtung Aden mit den engli⸗ 
ſchen Cantonnſrungen. Für Angeiffe regulärer Truppen 
könnte Aden leicht uneinnehmdar gemacht werden, oder 
iſt es vielmehr ſchon. Eine leichte Feldſchanze auf dem 


Wie 


— 1 


Iſthmus und ein Paar Kanonen von zwel oder drei 


einzigen Landungspunkten der Halbinſel gegenüber ma⸗ 


chen jede Truppen⸗Ausſchiffung unmöglich; aber gegen 
das Syſtem der Araber helfen Baſtlonen und Batterien 
nichts. Ein Angeiff in Heeresmaſſe über die Landenge 
her fällt ihnen nicht im Traume bei, Schiffe und Bar⸗ 
ken, die dem Geſchütz ein Ziel darböten, haben fie nicht 
und brauchen fie nicht. Den Künſten, det Disciplin, den 
Waffen einer regelmäßlgen Kriegsführung ift kein ſicht⸗ 


barer Feind gegeden; aber wenn dieſe kriegeriſchen Bar⸗ 


baren einen nächtlichen Ueberfall beſchloſſen haben, dann 
waten oder ſchwimmen fie vom nächſten Küſtenpunkte 
aus, und landen auf Kllppendorſprüngen, dle der Be⸗ 
fagung unſichtbar oder unzugänglich find. Ihre eins 
zige Kleldung iſt ihr Turban und eln leichter Mantel: 
üderwurf Über den nackten Leib, ihre einzige Waffe das 
kurze, ſtarke, tödtuiche Schwert, das fie, um es vor 
dem Stewaſſer zu ſchützen, deim Schwimmen zwiſchen 
den Zähnen tragen. Für Menſchen, welche ſchwimmen 
und tauchen wie Robben, würden Barken nur eln Hin⸗ 
dernig — Sturmleſtern denen, die über Felſen und Ab⸗ 
ſtürze wie Gemſen klettern, nur eine Laſt ſein. In 
Gruppen zwiſchen den Felſen kauernd, die jedem Fuß 
als dem ihrſgen unzugänglich find, und deren dunkle, 
mit ihrer Haut harmonirenden Farbe fie verſtecken hilft, 
erheben fie, ſobald fie in hinlänglicher Stärke verſam⸗ 
melt zu fein glauben und die Nacht ihre Bewegungen 
verhüllt, ein wildes Kriegsgeſchret und ſtürzen ſich un⸗ 
verfehens, blisſchnel auf die Außenpoſten der Beſatzung. 
Zwar endigten dis jetzt die wilden Anfälle der Araber 
immer mit der blutigen Niederlage der Angreifer, aber 
die ebenbeſchrlebene Ueberfallsart ſcheint ihnen Hoffnung 
zu geben, und iſt für reguläre Truppen in der Thal fo 
quälend und abhetzend, daß ſich wiederholte Verſuche je⸗ 
nes kecken Geſindels erwarten laſſen. Die Beſatzung 
unterzleht ſich daher dem ſtrengſten und gefährlichften 
Dienſt. Die wildeſten Höhen und ragendſten Felſen⸗ 
kegel find jetzt mit Schlldwachen beſetzt, deren Stand⸗ 
punkte im Lichte des Tags mehr den jähen Felſenplat⸗ 
ten gleichen, auf denen der Alpenjäger auf das ſcheue 
und vorſichtige Gratthier lauert, als den Wachtpoſten 
eines regelmäßigen Heers gegen die Annäherung menſch⸗ 
licher Feinde.“ — Ueber die früher gemeldete Beſetzung 
des benachbarten Mokka durch die Engländer enthalten 
die englichen Blätter bis jetzt nichts Offizielles. 


Lokales und Provinzielles. 
ute eee 
Bild, welches in der nächſt letzten Kunſt⸗ Ausſtel⸗ 
lung der Königlichen Akademie der Künfte zu Ber: 
lin zu ſchauen war, feiner etwuͤnſchten baldigen Ver⸗ 
vielfaͤltigung durch den Steindruck entgegen: Mar⸗ 
tin Luther, im Kreiſe ſeiner Familie die hei⸗ 
lige Schrift vorleſend, und ſein Famulus Veit 
Dieterich, von Moritz Berendt. Bedeutend dem 
Geiſte nach, der darin zur Anſchauung herausgemalt iſt, 
minder in techniſcher Beziehung, wo es allerdings 
vollendetere gab. Aber ſehet ihn nur, wie er da ſtitzt, 
der wackere deutſche Held mit ſeinem gutmuͤthigen 
derben Geſicht, als Wittenberger Profeſſor in feiner 
lieben heimiſchen Haͤuslichkeit, unter Gottes freiem 
Himmel, im Bluͤtterſchatten eines alten deutſchen 
grunen Baumes, im frommen Kreiſe feiner Familie! 
Er hat den ewigen Quell des wahren Lichtes, die 
Bibel, in der Hand, deren Verdeutſchung ſeine rie⸗ 
ſenhafte Arbeit iſt, wodurch er der Welt das Licht 
und die Kraft, welche ſich als Moͤnchs-Eigenthum in 
duͤſtere Kloſtermauern vergraben hatten, wiedergab 
und aufſchloß, fo wie er ſelbſt daſitzt unter dem freien 
Lichte des Himmels. Er verdeutſcht ſeinen Lieben, 
von denen fein Famulus nicht ausgeſchtoſſen ift, das 
Wort Gottes, er hat die fremde Hülle für den Laien 
abgeſtreift und dadurch den katholiſchen Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem Prieſter aufgehoden, wie wir 
es auch ſinnig genug in dem Bilde ſelbſt angedeutet 
erblicken, denn ſein Diener, ein Laie, darf ihm zu⸗ 
hören, und aus der unmittelbaren Quelle des Heils 
trinken. Der eine Sohn aber hat ſich dem Vater 
kindlich auf einen Theil des Schooßes gelehnt, waͤh⸗ 
rend auf der andern Seite das liebe deutſche Engels⸗ 
koͤpſchen der Tochter ſich aufmerkſam zuhö rend an ſei⸗ 
nen Arm ſchmiegt. Welch herrliche Gruppe! Wie 
finnreich gedacht iſt es, daß gerade der Theil der 
Mauer hinter dem Haupte Luther's heller iſt, als 
das Uebrige, fo daß auf die natürlichſte anſpruchlo⸗ 
ſeſte Weiſe ihn eine Art von Heiligenſchein umgiebt! 
Das andere Soͤhnchen zur Linken hat ſein Spielzeug 
weggeworfen, das neue Lebenswort hat ſelbſt ſein 
Herz ergriffen, und er hoͤrt mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit und einer kindlich- drolligen Neugier zu. 
Und die ftiſche, bluͤhende Hausfrau, Mutter und 
Gattin! Auch 


Begeiſterung Über das Gehoͤrte fein, und 
ſchliche ſich der für ein Weib 


kannte diefe Pflicht und 


doch für einen lieben, frommen, 


dazwiſchen! Was ich 
kraͤftigen Mann habe! Und nun ſo Alles zuſammen 
und die Schlüffel an der Seite der Hausfrau, der 
Spinnrocken, der volle Trinkkrug auf dem Tiſch, das 
Notenbuch auf der andern Seite, iſt es nicht zugleich 
bei aller Heiligkeit und Froͤmmigkeit, die man hier 
in allen Formen und Geſtalten des proteſtantiſchen 
Lebens auf das Beſtimmteſte inbividuarifire und in 
dem ſchoͤnſten Mikrokos mus erblickt, das faktiſche Be⸗ 
kenntniß, die Verwirklichung des derben lutheriſchen 
Aus ſpruchs: a 
Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang, 
Der bleibt ein Narr ſein Lebelang! — 

Iſt nicht das ganze Bild eine anticipirte Verwirk⸗ 
lichung des modernen Ideals, der ganzen Arbeit des 
chriſtlich⸗germaniſchen Lebens im Proteſtantismus? — 
Die Verſöhnung und gegenfeitige Durchdringung des 
Göttlichen und Irdiſchen? Und deutet es nicht zu⸗ 
gleich die verhängnißvolle Zukunft an? Wie geſpannt 
hoͤren die Kleinen zul Wir ahnen, daß das neue 
Lebenswort mit ihnen aufwachſen und erſtarken, daß 
es Kraft gewinnen werde, ſich in einem langen, ver⸗ 
wuͤſtenden, blutigen Kriege Anerkennung und Geltung 
vor der Welt zu erſtreiten! Sie werden kämpfen, 
bluten und ſterben für den Geiſt, der hier geboren 
wird — ſie werden ſterben, aber wofuͤr ſie ſterben, 
das wird, ſo es von oben, leben und immer herrli⸗ 
cher und kraͤftiger und geläuteter ſich ausbreiten und 
entfalten zur Ehre Gottes, des Wahrhaftigen! 2 


| 
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Buͤͤcherſch au. a 


Borne's Leben. Von Karl Gutkow. Ham⸗ 
burg bei Hoffmann und Campe. 1840, — 
Heine's „Heine über Boͤrne“ hat in ganz 

Deutſchland und beſonders unter der jlingern literari⸗ 

ſchen Generation eine fo allgemeine Entrüftung erregt, 

daß es um den Ruf dieſes einſt ſo gefeierten Dichters 
für immer geſchehen fein moͤchte. Man fand ſich em⸗ 
poͤrt uͤder die kalte Liebloſigkeit, mit welcher Heine 
die tiefſten Seelenleiden Boͤrne's zum Gegenſtande 
ſpoͤttelnden Witzes und hohnlaͤchelnder Frivolitaͤt nahm, 
und zwar ſo empoͤrt, daß ſogar Saphir, deſſen Ge⸗ 
ſinnungsloſigkeit der ganzen Welt bekannt iſt, ſich den 

Anſchein gab, als ob er dieſen Heine'ſchen Schritt 

aus tiefſter Seele verabſcheue. Und doch iſt auch ge⸗ 

rade dieſer erzwungene Schein ein Zeichen, wie ſehr 


die deut Nati be . i 
s Joch der orbenen Sch feeiter ez ehren der 


nen ſie etwas Tuͤchtiges erkannt hat! Trotz dem muß 
man ſich uͤber das allgemeine Geſchrei, welches nun 
gegen Heine erhoben wird, wundern, da doch ſein 
Charakter hinlaͤnglich bekannt iſt, um nicht zu wiſſen, 
daß er fuͤr einen glaͤnzenden Witz, einen pikanten Ge⸗ 
danken ſein Theuerſtes unbedenklich aufopfert. Ha⸗ 
ben wir nun in Heine's Buche das Urtheil, welches 
das unbeſtochene Auge eines Gegner's über Börne 
faͤut, und das uns allerdings froͤſtein macht, fo tritt 
uns hier in des geiſtreichen und ſcharfſinnigen Gutz⸗ 
tow Arbeit ein Werk entgegen, welches in ehren⸗ 
werther, warmer Geſinnung das Heine'ſche in je⸗ 
der Beziehung uͤbertrifft und für den Verſtorbenen wie 
für den Verfaſſer ſelbſt ein ehrenvolles Denkmal blei⸗ 
ben wird. Es herrſcht durch das ganze Buch eine 
Wuͤrde der Darſtellung, die eben ſo weit entfernt von 
phantaſtiſcher Rhetorik als gefühllofer Kälte den Ber 
weis liefert, daß Gutzkow, durch und durch von ſei⸗ 
nem Gegenſtande durchdrungen, wohl wußte, es ſei ſei⸗ 
ne Aufgabe, noch eine gar große Menge Vorurtheile 
derer zu beſeitigen, welche das Gute und Wahre lieber 
gar nicht moͤgen, wenn es ihnen nicht auf ihre 
Weiſe gegeben wird. Aber gerade die ſchoͤne Form, 
in der er uns den Inhalt bietet, wird mächtig zur 
Verbreitung des Buches beitragen und uberall das 
Verſtaͤndniß eines Charakters foͤrdern, der eben um 
ſeiner eiſernen Conſequenz willen der großen Mehr⸗ 
zahl auch der höher Gebildeten ein Raͤthſel blieb. 
„Kaum war die Kunde von Börne's Tode erſchol⸗ 


len, fo war das Urtheil der entgegengefeßtelen Par. 


teien verföhnt. Was man dem Lebenden, nicht ein⸗ 
raͤumte, raͤumte man dem Todten eig s man ihn 
beſtattete, ſenkten alle Principien D Fahnen und 
ſagten: Es war ein Sparen el en Werth der 
Ideen, fuͤr die er gelebt r ieß man unentſchie⸗ 
den; man bewunderte wen Mens, daß er auch mit 
i eftorben war.“ . 
Mae 1 ſchon 1 die Pflicht der Literatur, 
das Andenken eines Dt zu würdigen, der fo viel 
zu ihrem Joanne J eitrug und mit Recht der Leſ⸗ 
ing des 10 ten Jahrhunderts genannt werden darf. 
geom, unter allen jetzt lebenden Schriftſtellern 
allein der talentvollſte und genialfle, ſondern 
ch durch positive Gelehrſamkeit ausgezeichnetſte, er⸗ 
iſt ihr auf eine Weiſe nach⸗ 


Fortſetzung in der Beilage.) 


. i 
Mit einer Beilage, 


> 5% 


kow, d Kenntniſſe und Darſteuungs⸗ 
gabe gleich ſehr zu Gebote ſtehen, die Bearbeitung ei: 
ner Geschichte der deut ſchen Literatur über: 
nehmen moͤge, da Laube's oberflaͤchliche und hoͤchſt 
tadelnswerthe Production auch nicht einmal dem Di⸗ 
lettanten genügen. mochte. Zwar hofmeiſtert dieſes 
Laube ſſche Werk in 4 ziemlich dicken Banden faſt 
auf jeder Seite die geſchicheliche Entwickelung und 
macht ihr foͤrmlich Vorwürfe, daß ſie gerade diesen 
und nicht einen andern Gang genommen habe, ent 
ſchaͤdigt uns aber dafür keinesweges durch ein tieferes 
Eingehen auf die Haupterſcheinungen der Epochen, 
und macht auch auenfalls die Geſchichte, wo es an 
Vorarbeiten mangelt. Wie oberflaͤchlich iſt die Poeſie 
der Minne⸗ und Meiſterſanger behandelt, wie oder⸗ 
flaͤchlich und geſchwaͤtzig das Wirken Leſſings, und end» 
lich wie laͤchetlich iſt das Kokettiren mit Hegel'ſchen 
Ausdrucken, deren falſcher Gebrauch nebſt feiner, gro: 
ßentheils aus Michelet's bekannter Arbeit abgelchrie⸗ 
denen, Geſchichte der Hegel'ſchen Schule unwiderleglich 
beweiſen, daß Laube auch nicht eine kleine Ahnung 
von Philoſophie beſitze. — Es wird Zeit, daß endlich 
einmal die Wahrheit über dergleichen Schreibertien 
unverholen gefagt, und dieſen Leuten der Spruch: 
ne sutor ultra erepidam zugerufen wird. Was nützt 
dem Leſer jener gemachte und erkuͤnſtelte Stil, ver 
ſich uberall beſpiegelt und mit lächerlicher Grandezza 
in chapeaux bas und escarpins einher ſchreitet, wenn 
er nicht durch den Inhalt mit dieſem äußern, überall 
gefliſſentlich zur Schau gelegten Prunke verſoͤhnt wird! 
Laube ls Literaturgeſchichte liefert den Beweis, wie 
ein Novellenſchreiber, der nichts iſt als dieſes, die 
Geſchichte anſieht — und nichts weiter! 157 


x 


Theater. 

Der Brauer von Preſton. Komiſche Oper 

in drei Akten, von Adam. )) 
Die Lortzing'ſchen Compoſitionen, denen ein mehr 
utmüthiger als einſichtiger Patriotismus große Vor⸗ 
züge beizumeſſen beſtrebt iſt, haben Adam's gefaͤlli⸗ 
gen und lebendigen „Brauer von Preſton“ beinahe 
ganz von der hieſigen Bühne verdrängt, trotz dem daß 
weder Peter noch Hans irgend eine Vergleichung mit 
der Adam'ſchen Muſik auszuhalten vermoͤgen. So gern 
wir aber auch dieſe Oper anhoͤren, ſo iſt doch wohl 
der Wunſch, oder vielmehr die Sehnſucht nach etwas 
Ernſtem verzeihlich; und wir finden es keinesweges 
zwedmäßig, daß mit den Luſtſpielen und Poſſen auch 
fortwährend die komiſche Oper abwechſelt. Das 
Opern⸗Repertoire iſt fo reich, und unſer tuͤchtiges Saͤn⸗ 
gerperſonale jederzeit bereit und nicht durch Krankheit 
abgehalten — warum alſo nicht einmal eine ernfte 
Oper? Denn mit dem hoͤhern Drama dürfen wir es 
unter den jetzigen Umftänden kaum wagen. — Der 
„Brauer von Preſton“ war wegen der theilweiſe neuen 
Beſetzung der Hauptrollen ziemlich ſtark beſucht; den⸗ 
noch blieb dieſe Aufführung in vielen Stücken hinter 
den früheen zurück. Von dieſem allgemeinen Tadel 
iſt aber ſogleich unſere vortreffliche Die, Dickmann 
auf das Rühmlichſte auszunehmen. Wer fie dießmal 
als Effie geſehen hat, wird bereitwillig in unſer un⸗ 
bedingtes Lob einſtimmen und zugeben, daß man nicht 
ſobald eine fo nette, lebensfriſche 
tion geſehen hat, als uns in der letzten Vorſtellung 
diefe liebenswürdige Künſtlerin lieferte. Es iſt ſchon 
immer eine Empfehlung, wenn ihr Name bei irgend 
einer Rolle genannt wird; aber auch jedesmal verſteht 
es dieſe Sängerin, unſere vorher ſchon guͤnſtigen Er 
wartungen noch zu übertreffen und Vorzüge hervor: 
treten zu laſſen, welche einen deutlichen Beweis ihres 
ernſten häuslichen Studiums ablegen. Wir ſagen mit 
Vorbedacht „Studium , da Die. Dickmann nicht 
zufrieden geſtellt iſt, eine Rolle ſo inne zu haben, daß 
fie dieſelbe obne Anstoß fingen und ſpitlen kann, fon: 
dern an ſich ran ſceinlic die Anforderung macht, auch 
ein hoͤheres . nüterifäee Intereſſe zu befriedigen, 
Diefer glückliche harakterzug, mit ſich ſelbſt ſtreng zu 
verfahren und auch bei dem Vortrefflichſten ſich nicht zu 
beruhigen, bürgt uns, daß der Name der Die. Did: 
mann noch einſt einen ausgebreiteten und weit bekann⸗ 


F 
*) Der erſte Theil dieſes Referats konnte 


5 wegen Mangel 
an Raum in der geſtrigen Nummer nicht l 5 


erſcheinen. 


— — — — 


und graziöſe Produk⸗ 


übrigen Mitſpielenden, 


ten Klang erlangen und unter diejenigen gezählt wer⸗ 
den wird, die außergewöhnliche Anſprüche zu machen 


berechtigt find. Effie war, wenn wir nicht irren, die 
Antrittsrolle der Olle. Dickmann im vorigen Win⸗ 
ter; aber welche Sicherheit und Sauberkeit des 
Spiels, welche Abrundung und einſchmeichelnde An⸗ 
muth des Geſanges gegen damals! — Was nun den 
Daniel Robinſon des Herrn Reer betrifft, ſo können 
wir nur Ausſtellungen gegen denſelben machen. Die 
Rolle gehört ſchon zu den ſchwierigen, da ein gewiſ⸗ 
ſer und zwar ziemlich zweideutiger Charakter durch⸗ 
geführt iſt, von dem ſonſt Tenorpartieen dispen ſirt zu 
ſein pflegen. Herr Reer bedachte gar nicht, daß der 
gute Brauer ſchon 36 Jahre zählt und ein ſehr be⸗ 
dächtiger Menſch iſt, welcher es hinter den Ohren 
hat; darum gab er ihn wie einen jungen Burſchen 
von 16 Jahren, und zwar wieder in der bekannten 
Manier, die wir ſchon mehre Male an ihm zu bes 
merken Gelegenheit gehabt haben. Warum hat ſich 
Herr Reer den Robinſon des ehemals hier anweſen⸗ 
den Beyer nicht genug angeſehn? Beyer iſt ohne 
Zweifel in dieſer Rolle ausgezeichnet und ein wahrer 
Typus fuͤr alle Robinſons. Die allzugroße Viel⸗ 
beweglichkeit und das zu laute Weſen des Hrn. Reer 
ließen das Drollige z. B. in dem bekannten Terzett 
des Aten Akts gar nicht hervortreten. Dazu kam nun 
auch eine große Unſicherheit des Geſanges und im 
Parlando mangelhaftes Memoriren. Daß die Partie 
für Hrn. Reer etwas ſehr tief lag, muß nun freilich 
mit in Betracht gezogen werden. — Herr Neuftädt, 
welcher eine lange Zeit wegen Krankheit die Bühne 


meiden mußte, iſt glücklich wieder hergeſtellt und be⸗ 


grüßte das Publikum zum erſten Wale wieder in der 
Rolle des Lord Mulgrave. — 


Der Jude. Schauſplel in drei Acten nach Richard 
Cumberland's engliſchem Originale. „Gewiß eine un⸗ 
gemeine Kunſtfertigkeit hat Cumberland in der Darſtel⸗ 
lung dleſes Schewa“ (Hr. Wohlbrück) „offenbart. Es 
iſt ein mühſames Werk, einem Manne ohne Helden: 
thaten im Haſſe oder in der Liebe, in der Tugend oder 
im Laſter auf der Bühne Theſlnahme zu derſchaffen. 
Durch eines alten, ſcheinloſen Juden ſtille Thaten und 
noch ſtilleres Leiden, entlockt man nicht dle alltäglichen 
Theaterthränen, aber wenn, wie hier, das Beſtreben 
dis Dichters gelang, edlere als dleſe.“ Dleſe Worte 
Börne’s, deſſen dramaturgiſche 
Schauſpfelern und Freunden dramatifher Kunſt nicht 
augeltgentlich genug empfehlen können, find in ihrer präs 
gnanten Kürze ſo treffend, daß wir über den Charakter 
des Stückes ſelbſt nichts weiter hinzuzufügen haben. 
Die Bearbeitung, in drei, ſtatt in fünf Acten war neu, 
aber zweckmäßig; jedoch möchten wir wohl wiſſen, ob 
die hier ins Lächerliche gefallene Duellſcene unverſtüm⸗ 
melt aus dem Originale entnommen worden iſt. Herr 
Wohlbrück hat mit feinem Schewa an dleſem Abende 
alle Anweſenden überraſcht; einen ſolchen Fond tiefer 
Gemüthlichkeit und Trauer, die Über fein ganzes Weſen 
wie ein elegiſcher Hauch ausgebreitet war, haͤtte ihm, 
dem Komiker, Niemand zugetraut! Und wie treu und 
wahr wußte er den Widerſpruch unbegrenzter Llebe zum 
Gelde und zum Nächſten in Einer Perſon ohne Zwang 
und Künſtelei zu vereinigen! Der Schewa des Herrn 
Wohlbrück war ein ganzer, lebendiger Charakter, und 
jeder Pulsſchlag ſelnes warmen, menſchenfreundlichen 
Herzens wurde in der Verſammlung mitgefühlt. Als 
er aber dem Geh. Commerzlenrathe mit Schmach und 
Vorwürfen beladen gegenüber ſtand, das Aeußerſte er: 
duldend und mit zitternden Händen den Beweis ſeines 
Edelmuths hinreichend und zuletzt doch nicht grollend, 
da fühlte auch die kälteſte Beſonnenheit dieſe un mit⸗ 
telbare Einwirkung auf das elgene Herz, und erſt als 
der Vorhang flel, war ſich Jeder bewußt, einen 
Künftter geſehen zu haben! Warum iſt 
es nicht vergönnt, auch von dem Spiel der 
wenn auch nicht mt der⸗ 
felben Anerkennung ihrer Vürtuoſität, doch wenigstens 
Bemühungen zu fprehen? Wir wollen das Spiel 
der Mad. Joſt (Rachel) und des Herrn Henning 
(Kommerzlenrath Braun) und Stotz (Hirfh), weil ihre 

ollen zu unbedeutend waren, nicht tadeln; aber wie 
8 die Herren Bau diſch (Eduard Braun) und Rohde 
8 10 Sternfeid) wagen können, mit einem ſolch en 

efplele vor einem gebildeten Publikum aufzutreten, iſt 
unbegreiflich! — Das Concert der Herren Alexander 
Dreyſchock und Moritz Haufer erfreute ſich na⸗ 
türlich des Balfale, wie ihn ſolche Produktionen vers 
dienen. Da dergleichen Sachen aber ausſchllehlich auf 
Bewunderung enormer Fertigkeit hinauslaufen, fo 
überlaffen wir die Beurthellung und Zergllederung 
Denjenigen, welche in die Geheimniffe der techniſchen 
Schwlerigkelten eingeweiht, auch vorzugsweiſe einen Ge⸗ 
fallen an ihter glücklichen Ueberwindung finden. 


Blätter wir 


— Aus Ober⸗Wieſenthal (Sachſen) ſchrelbt man 
vom 24. Oktbr.: „Seit heute vor 8 Togen iſt unſere 
ganze Umgegend mit Schnee bedeckt; ja auf der Höhe 
zwiſchen hler und Gottesgab liegt derſelbe ſo hoch, daß 
Frachtfuhrwerk, welches an vergangener Mittwoch dieſe 
Höhe paſſiren wollte, wieder umkehren mußte. Und was 
hat dieſer Schnee bedeckt? Ach leider den größten Theil 
unſerer diesjährigen Eente und namentlich auch die für 
unſere Armen ganz unentbehrlichen Kartoffeln. Minde⸗ 
ſtens 800 Schock, theils Hafer, theils Sommerkorn, 
und wohl nahe an 1000 Scheffel Kartoffeln befinden 
ſich noch auf den Feldern und ſind für uns ſo gut als 
verloren. Denn, ſollten auch noch einige mildere Tage 
kommen, fo dürften doch alle dieſe Früchte, welche feit dem 
7ten d. M. fortwährend bald durch Graupelwetter, bald 
durch Regen deſchädigt und nun feit 8 Tagen mit Schnee 
bedeckt find, kaum noch einigen Nutzen gewähren, zus 
mal die Kartoffeln, welche von ihren webklagenden Bes 
figeen in den letzten Tagen bei einer Kälte von 5 Gr. 
R. thellwelſe ausgethan, fogleich in den Körben gefto⸗ 
ren, mithin nur zum größten Nachthelle der Geſundhelt 
genoffen werden können. Eden fo iſt durch dieſes frühe 
Eintreten des Winters das Austreiben des Vlehes früh⸗ 
zeltig beendet und ein großer Theil von Grummet zu 
Grunde gerichtet worden, was im Frühjahr Futterman⸗ 
gel und Verminderung des Viehſtandes herbeiführen muß. 
Die Noth, welche unter dleſen Umſtänden unſerer Ge⸗ 
gend droht. iſt augenſchelnlich.“ 


— Seit, einigen Wochen befindet ſich in Paris Dr. 
Turnbull, ein ſchottiſcher Arzt, von dem vor einiger 
Zeit Londoner Blätter verſicherten, daß er nicht nur ge⸗ 
wöhnliche Taubheit, ſondern auch angebornes Taub⸗ 
ſtummſeln, den Fall ausgenommen, wo elne Mißdil⸗ 
dung des Ohres ſtattfinde, heilen könne, und nicht mine 
der völlige Blindhelt; und zwar durch eine Flüſſigkelt 
(ein Gas), die einmal, nur in den hartnäckigſten Fäl⸗ 
len mehrmals, in das Ohr oder Auge gegoſſen wird. 
Was an der Sache iſt, oder fein kann, hat das ärzt⸗ 
liche Publikum zu beurthellen; gewiß iſt, daß im letz⸗ 
ten Sommer vie Wohnung des Doktors am Ruſſell⸗ 
Square von hülfeſuchenden armen Leuten wimmelte, die 
er unentgeltlich behandelte (von Bemlttelten verlangte er 
50 bis 100 Gaineen für die Cur); aber eben ſo ge⸗ 
wiß iſt, daß die Londoner Aerzte das Ganze als Char⸗ 
latanerie betrachteten. 2 


— Bel einer reilgiöfen Verſammlung zu Glasgow 
in Schottland hatte eine Dame ihren Stand auf einer 
Bank eingenommen, ſo daß die hinter ihr Sigenden den 
Prediger nicht ſehen konnten; wlederholte Ermahnungen, 
daß fie doch herabſtelgen und ſich fegen möchte, fruchte⸗ 
ten nichts. Endlich erhob ſich ein achtbarer ältlicher 
Herr, und ſagte ganz ernſt: „Ich glaube, die Dame 
würde gewiß nicht ſtehen bleiben, wenn fie wüßte, daß 
fie in jedem Strumpf ein großts Loch hat.“ Dies 
hatte die gewünſchte Wirkung; ſie war im Nu von 
der Bank, und ſetzte ſich. Ein junger Geiftlicher, der 
die Bemerkung gehört, erröthete bis über die Ohren, 
und ſprach: „Mein Bruder, wie konnten Sie ſagen, 
was nicht wahr iſt?“ — „Nicht wahr?“ erwiederte 
der zur Rede Geſtellte, „wie wollte fie denn in ihre 
Strümpfe kommen, wenn fie nicht in einem jeden ein 
großes Loch hätte?“ ö 


— Der Banquier Wehmuth in .. war Vor⸗ 
ſtehet einer auf Aktlen begründeten Anſtalt, ein Mann, 
der ſich gern ſprechen hörte, und bei allen Gelegenheiten 
dermaßen haranguirte, daß Niemand zum Fart kom⸗ 
men konnte. Die Angelegenhelten der 3 een 
ſchlecht, und es wurde beſchloſſen, eine Ge Vers 


ſammlung der Aktionäre 3 fid über die 
u ergreifenden Maßregeln zu 0 
Menſch 5 — vor ee an er ee 
gelangen; die Beit bete ene wender ohne Apis 
1 t wle 4 
1 
. * f erſchelnenden Lokal⸗Blatte folgende Be⸗ 
n dem ung, O Ergebniffe der geftern abgehaltenen 
kanntmachung: = lung der Aktionäre der ...... Anſtalt 


. m 
„ nd, daß kein Aktlonaͤt vor Wehmuth 


ſprechen konnte. 4 


I 


ET Sr TE RER 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


— 


doch kein 


Theater⸗ Repertoir. 
Sonnabend: „Das Donauweibchen.“ Zweiter 
Theil. Romantiſch⸗komiſches Volksmährchen 
mit Geſang in 3 Aufzügen von Hensler. 
Muſik von Kauer. Kaspar Larifari, Herr 
Wohlbrück. 
Montag, zum 7ten Male: „Hans Sachs.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Philipp Reger. Muſik von Albert Lortzing. 


F. z. O Z. 3. XI. 6. J. u. R. U. II. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Herrmann Hammer, Kaufmann. 
Pauline Hammer, geb. Fritſche. 

Breslau, den 28. Oktbr. 1840. 


ö Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
. Robert Kern. 
Mathilde Kern, geborene 


„an, e. 
Strehlen, den 28. Oktober 1840; 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 20, d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
era Knaben, zeige Verwandten und Freuͤn⸗ 
en, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 
2 lau, den 31. Oktober 1840 

5 * den * 0 50 

rei A. L. Strempel. 


7 Todes ⸗ Anzeige, 
Heute Abend nach 10 Uhr entſchlummerte 
fanft unſer innig geliebtes Kind Benno in 
einem Alter von 10 Monaten 14 Tagen. Tief 
betrübt zeigen wir dies allen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 
Jamm bei Roſenberg, den 26, Oktbr. 1840. 
v. Gordon nebſt Frau. 


Gewerbe: Verein. 5 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 2ten 
November Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6, 


Freunden und Bekannten zelge hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich Lauban zu meinem Wohn⸗ 
fig als praktiſcher Arzt, erwählt habe. 

g Dr. Leder. 


Local- Veränderung. 
Das Lager 
; . .. von * * 
Gebrüder Schniewind 
8 aus Elberfeld, » 
befindet sich in Frankfurt a/O. von der 
Martini-Messe 1840 an nicht mehr grosse 
Scharnstrasse Nr. 65, sondern 
Scehmalzgasse Nr. 16. 


tut 1 ar Niue Ser re 


38 zu den drei Tyllemen genannt) par 
terre. Breslau, den 5. Oktober 1840. 
S. Lilienfeld. 


FE EN ER A rd Ihn ah Aka 
Zur Nachricht für Aerzte. 
In einer belebten Gebirgs⸗ und Kreisſtadt 

Schleſiens iſt die Niederlaſſung eines prakti⸗ 

ſchen Arztes fühlbares Bedürfniß geworden 

und daher der allgemeine Wunſch der Ein⸗ 
wohner der Stadt und Umgegend. 
Näheres hierüber iſt zu erfragen in der 

Wein⸗Handlung Nr. 2 am gr. Ringe. 
Breslau, am 20. Oktober 1840. 


1 (Verſpätet.) f 
Der Beamten ⸗Poſten hieſelbſt iſt bereits 
vergeben. Jeroltſchütz, den 24. Oktbr. 
N Warnung. 

Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, 
ſo warne ich Jedermann, auf meinen Namen 
Credit zu geben, da ich nie für dergleichen 
gegebenen Credit einſtehen werde. 

Breslau, den 53 8. 5. Fle g 

„I. J. vegel, 
f neben A 
Klofter: Straße Nr. 5. 


Le maitre de langue francaise Mat- 

they de Thennet fait savoir aux 
amalcurs de cette langue, que les lecons 
de grammaire et de conversation, indi- 
quees par lui dans la gazette du 12 de 
ce mois, commenceront au premier No 
vembre de 8 jusqu’ä 10 heures du soir 
dans son logis , rue d’Altbusser Nr, 21 


au second. 


Pariser Pendules, andere 
Fisch- Uhren und Tableaux 
nebst goldenen und silbernen 
Taschen -Uhren, elegant, von 
guter und bester Qualite, em- 
fehlt: © G. Liebich, Uhr- 
macher, Neumarkt Nr. 5: 


In der Buchhandlung Ignatz Kohn 
(Schmiedebrücke Stadt Warſchau, ſind antlqu. 
zu haben; Menzel, K. A., Geſchichte d. Deut⸗ 
fen. compl. 7 Bde. Ato. M. Kpfrn, f. 5 Rt. 
Derſ. Neuere Geſchichte d. Deutichen. 8 Bde. 
1826889. Pr. Pr. 18%, Rtl. f. 9 ¼ ‚RE. 
Deſſ. topogr. Chronik von Breslau. 2 Bde. 
compi. M. Kpfen, f. 3½ Rtl. Zimmermann, 
Beitr. 3. Beſchr. v. Schleſien. 18 Bde. f. 2ÿ 
Rtl. Wolfg. Menzel, Geſchichte d. Deutſchen 
in 1 Bde. 1887. prachtv. geb. f. 4½ Mtl. 
Buffon, Naturgeſchichte d. Bögel, deulſch von 
Martini. 30 Bde. M. peel. - 

6 Ntl. Gothe's Faust. 825, f. 1 At. 
the s Gedichte. Bde. f. 1% Mit. Gaudy, 


Erato. f. % Rh 


ſtücke, Küchengeräthe und allerhand 


händler Louis Capra noſchen 


| verfteigert werden. 


von anderen 


Büchern bei Aug. 


Vertilgung der Inſekten u. 
Ben 


ſtichen u. Karten, 
gabe. 10 Sgr. Prachtausgabe 15 Sgr. 


Mahlſyſteme. 6 Sgr. 2 
Goldſmith, der Landprediger von Make: 


60 Holzſchnitten in 10 Liefer. à 7%, Sgr. 
Jagd⸗ kalender, nebſt einem Angange über 
1 d. Jaͤger, f. Freunde d. Jagd 
Sgr. 2 
Kraus- Wranitzky, Anleitung zur prakti⸗ 
ſchen Seidenkultur. 11% Sgr. 
Neider, v., die Kultur des Beerenobſtes. 


7% Sgr. 

Schneider, deutſche Vaterlandskunde od. d. 
Land der Deutſchen mit ſ. Gebirgen, Ge⸗ 
wäffern, Geſteinen, Pflanzen, Thieren und 
Menſchen. 10 Sgr. en 

Taxe, Königl. Preuß., für die Medicinal⸗ 
Perſonen. Zum Gebrauch für Jeder⸗ 
mann. 6 Sgr. 

Weihnachtsblüthen; ein Almanach f. d. 
Jugend, auf d. J. 1841. 1 RE. 12½ Sar. 

Muktlons Anzeige. 

Montag den 2. November a. e. Nachmit⸗ 
tags 2 uhr u. d. f. N. ſollen in dem Aut: 
tions⸗Lokale des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer: 
den, als: Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Mö⸗ 
bein von Zuckerkiſten und anderem Holze, ei⸗ 
nenzeug und Betten, männliche e 

orrat 
zum Gebrauch; fo wie ein Forteplano, ein 
gläferner Kronleuchter, ein Meßtiſch und ein 

Scheibeninſtrument. t 

. Breslau, den W. Okt. 1840. 

Hertel, Kgl. Kommiſſionsrath. 


Wein ⸗ Auktion. 
Die Auktion der zur Kaufmann und Wein; 
oncurs⸗ 
Maſſe gehörigen, in verſchiedenen und feinen 
Sorten beſtehenden Weine, beginnt 

den 2. November c. Vorm. 9 uhr 
im Keller des Hauſes Nr. 3 Albrechtsſtraße, 
und wird in jeder folgenden Woche des Mon⸗ 
tags fortgeſetzt. E 

Zuerſt kommen die auf Gebinden lagernden 


Weine vor. — Da von denſelben jedesmal 


nur 30 Fäſſer (reſp. nen 2 und 1 Eime 
verſteigert werden follen, 

vorhanden find, 2 Reden Seren aber 100 
an, und zwar: a 

am 2., g., 16., 23. und 30. November o. 
Nächſtdem kommen die auf 12000 Flaſchen 
lagernden Weine an die Reihe, zu deren Ver⸗ 
ſteigerung — da jedesmal nur 1000 Stück 
verkauft werden ſollen — 12 Termine, und 


zwar: ; 

den 7., 14., 21. und 28. Dezember 1840, 

„ 4. 12., 18. „ 25. Januar 1841, 

„ % Beide „ N. Ferunr „ 
anſtehen. 

Breslau, den 20. Okt. 1840. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auction. 

Am Aten November c. ſollen in Nr. 3 
kleine Sterngaſſe 

4 Zugpferde, 2 Hürdlerwagen, wozu Baum⸗ 

und Erndteleitern gehören, ein Holzſchlit⸗ 

ten, ein Plauewagen, verſchiedenes Wagen⸗ 
geräth und Riemzeug, ein Gebett Betten 
und 24 Stück Nutzholz, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Oktober 1840. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction. 

Am öten November c. Vormittags 9 Uhr 
ſollen im zweiten Stocke des Hauſes Nr. 3 
Eliſabeth⸗Straße 

Gläſer, Porzellain, zinnerne und kupferne 


r 
ne 


Geſchirre, Möbeln, einige Kleidungsftüce, | fh 


eine 14 Tage gehende Wanduhr im Ge 
häuſe, Betten, ein Gewehrſchranken, meh⸗ 
rere feine Gewehre, letztere um 11 uhr 
vorkommend, 


Breslau, den 30. Oktober 1840. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Einem geehrten Publikum mache ich hier⸗ 
mit ergebenſt bekannt, daß ich meine auf der 
Herrn Straße Nr. 18 gelegene Bierbrauerei 
neu eingerichtet und kommenden 1. November 
d. J. ab wieder für meine Rechnung eröffnen 
und betreiben werde; für gute Getränke iſt 
geſorgt, ſo wie zur unterhaltung ein Billard 
aufgeſtellt. Ich bitte, dies gütigſt zu beach⸗ 
ten und mich mit zahlreichem Beſuche zu 
beehren. Mentzel. 


Brau- und Brennerei Verpachtung: 

Die dem Dominio Kurtwitz, Nimptſcher 
Kreiſes, gehörige Brau- und Brennerei iſt 
künftige Weihnachten zu verpachten. Kau⸗ 
tionsfähige Pächter erfahren die näheren 
Bedingungen beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt. 


Bun Fleiſch⸗ und Wieſt⸗Ausſchleben, 


Montag den 2. Nov., ladet ergebenſt ein: 
8 duff, Cöffetier, 


Offene x 13, am Schießwerder. 


So eben erſchienen und find nebſt allen 
andlungen angezeigten 
Schulz u. Comp. in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57 zu finden: 
Baldenhanfen, Sammlung v. Mitteln zur 
1. Würmer, 5 Sg. 
icken, König Friedrich Wilhelm III. 
Sei Leben und ſein Wirken. Mit Stahl⸗ 
I1ſte Lief. Octav⸗ Aus⸗ 


Engelmann, neueſte Geographie. 24fte Auf⸗ 
age. 4 Sgr. A - 
Fritzſch, die Mehlfabrikation nach dem engl. 
amerikaniſchen und ſchweizeriſchen Walzen: 


field; illuftriete Pracht⸗Ausg. mit mehr als 


kat. Zeitung, 


Wohl assortirtes 


Nous nous chargeons 
de toutes les commis- 
sions, qui regardent la 
litt£rature allemande et 
etrangere. 


rn N A Er? 5 NEUIGRETTEN 
a m a rt 
der gangbarsten Werke Titer arifche Anzeige n a 3 
aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäf- 
. von { 
französischer, englischer = ten halbjährigen Bedarf 
d polnisch haben, auf acht 
5 Be FERDINAND HIRT, n —— 
dische Literatur. BULLETIN 
Fi 2 ibliographique 
Breslau, Natibor und Pleß. en. Anden 


Literatur in deutscher, tes, die einen bestimm- 
Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl. 
— 
ot dtrangere, 


; Wichtige Anzeige 
für alle Muſiker, Lehrer, Organſſten, Cantoren, Sänger, Virtuoſen, Dettanten und 
5 1 Freunde der Muſik. 
ei Ch. Th. Groos in Karlsruhe ſind erſchienen und in allen B dl 
ae 1 17 en 1 sen m bei 5 
aſchmarkt Nr. Goſo für da t chleſien 1 ; 
Buchhandlungen zu Ratibor und Plep: ae e eee 


Lehrbuch 


der allgemeinen Muſikwiſſenſchaft 


oder deſſen, was Jeder, der Muſik treibt oper lernen will, nothwendig wiſſen muß. 
Nach einer neuen Methode zum Selbſtunterricht und als Leitfaden bei allen Arten 
von praktiſchem wie theoretiſchem Muſikunterricht 
bearbeitet von 
Hofrath Dr. G. Schilling. 
Lex. 8. 62½ Bogen mit Notenbeiſpielen). Schön geheftet. Subſcriptionspreis bis 
. Ende 1840. lr. 

Wie der geehrte Herr Verfaſſer ſich ſelbſt in der Vorrede ausdrückt und wie auch obi⸗ 
ger vollſtändige Titel des Werkes, welches nun vollſtändig erſchienen iſt, hin⸗ 
länglich angiebt, ſoll dieſes eine Grundlage für den gefammten Unterricht in der muſikali⸗ 
ſchen Praxis, ihrem ganzen Umfange nach, ſein, und daß es wirklich auch dieſe ſeine Fig e 
Aufgabe durch populäre Darſtellung und fchöne, blühende Sprache, zudem auf eine höchſt 
intereſſante Weiſe löſ't und zu löfen im Stande iſt, daß es feinen Zweck vollkommen erreicht, 
darüber find uns von den achtbarſten Seiten her ſchon die vollgültigſten Zeugniſſe zugekom⸗ 
men, fo daß wir glauben, getroſt es ohne alle weitere Empfehlung feinem Publikum hiemit 
übergeben zu dürfen, das ſich bei gefälliger Einficht bald ſelbſt auch von feiner Unentbehr- 
lichkeit für jeden gebüdeten Muſiker und Dilettanten überzeugen wird, indem wir in der 


That ihm eine Schule aller Schulen, ein Convolut deſſen, was nothwendig iſt, um irgend 


nur auf eine gründliche, allgemein muſikaliſche Bildung Anſpruch machen zu können, damit 


| Partiturkenntniß 


oder Leltfaden zum Selbſtunterricht für angehende Tonſetzer oder ſolche, welche Ar⸗ 
rangiren, Partiturlefen lernen oder ſich zu Dirlgenten von Orcheſtern oder Militär: 
muſiken bilden wollen. 


Vom Muſikdirektot Dr. F. S. Gaßner. 
Ir Band, Text. Lr Band, Notenbeiſpiele. Preis ſchoͤn geheftet 3 Thlr. 
Ueber den Werth und die Nützlichkeit dieſes Werkes, welches eine große Lücke in der 
Literatur ausfüllt, entholten wir uns jeder Bemerkung und verweiſen deshalb nur auf die 
ausführlichen und Be deſſelben in Nr. 12 der Allg. muſi⸗ 


Nr. 28 der neuen Leipziger Zeitſchrift für Muſixk und 3 ER 


bücher des deutſchen Nationalvereins für Muſik und ihre Wiſſenſchaft vom Jahre 1800. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am) Bei Gebhardt und Reis land in keip- 
Naſchmarkt 47, fo wie für das geſammte zig ift erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
Ober⸗Schleſien in den Hirtſchen Buchhand⸗ gen zu haben, in Breslau vorräthig bei 
lungen zu Ratibor u. Pleß iſt vorräthig: . — Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 


Knallraketen zum Todtlachen. für das gefammte Oberſchleſten in den Hirt 
Enthaltend poetiſche Schwänke und Schnur⸗ fhen ee in Ratibor und 
Praktiſches 


ren. Herausgegeben v. Hil. Lach mund. 
kaufmänniſches Rechenbuch 


Erſtes Heft. 8. geh. 10 Sgr. 
zum Seldſtunterelche, 


eee eee 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge: 
ſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen 
Buchhandlungen zu Natibor und Plefß ift 


a oder 
230 enthüllte Gebeimniſſe das Notbigſte 
vom 


aus der häuslichen Oekonomie und der Land: 
wirthſchaft. 
Rebſt einer Anweiſung, die vorzüglichſten, bis 
jetzt geheim gehaltenen Pariſer Schu: 
heitsmittel darzuſtellen. Ein unentbehr⸗ 
liches Haus: und Handbuch für alle Stände. 
Dritte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 
Caſſel. Th. Fiſch er. 


Gorkau, am 27, Oktober. 
Die biefige Brauerei eröffnet mit dem heu⸗ 
tigen Tage gierſeibſt den Verkauf der Herbſt⸗ 
iere, in Breslau, Ring Nr 10, den Aus- 
ane derſelben. Etwaige Beſtellungen auf 
kleinere oder größere Käffern übernimmt der 
daſige Schankwirth Heinrich Auſt. 
< ie Brauerei⸗Verwaltung. 


kaufmänniſchen Rechnen 


von 
Auguſt Gottlob Elze, 
Lehrer der Rechenkunſt und kaufmänniſchen 
Wiſſenſchaften. 
gr. 8. geh. Preis: 22½ Sgr. 


1000 Rtlr. 


werden auf ein Landgut zur zweiten Hypo⸗ 
thek bald verlangt; das Nähere erfährt man 
Ohlauerſtr. Nr. 6, 2 Stiegen. 
Neue holländiſche Heringe, 
Elbinger Beiden 
empfiehlt die Herings⸗ Handlung 
eie. 4 offmaun, vorm. Raſchke, 
tockgaſſe Nr. 24. 


Ein Lehrling, welcher im SPrittei:Gerhäft 


Wohnungs: Vermiethung. . 
Karlsſtraße Nr. 30 iſt die erſte Etage von 
Stuben, ein zu verſchließendes helles Entree 

nebſt Zubehör, von Oſtern 1841 ab, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Kommiſſionsrath 
Hertel, Reuſcheſtr. Nr. 37. N 


Zur Kirmes, 


den Iten und Dienſtag, ladet erge⸗ 


n: 
Anders in Schafgotſchgarten. 


Zu vermiethen ift Altbüßerſtraße Nr. 6 eine 
Parterre⸗Gelegenheit, welche ſich ſowohl zur 
Handlungsgelegenheit als zu jedem andern 
Geſchäft eignen würde. Das Nähere. 
Elias Hein, in den 3 Mohren, des We. 
gens bis 9 Uhr zu erfragen. - 

Zu vermiethen und bald zu 
meublirtes Zimmer, Stockgaſſe 
Stiegen, rechts. — 

Brenn- Spin, 
Sgr., empfiehlt: 
80 Proc., E. een, Nicolaistr, b 


7 


lernt hat, ſucht ein „um ſeine 


auichen: Näheres bei 
Lehrzeit zu bes ei Herrn 
Bretfäne ‚aerehtäfte, Nr. 10. 


Der eine große und möglichft hohe 
"Her Stadt bald zu vermiethen hat, 


Stube in anzuzeige 
e Be: 
wealz:Boubong für nde u, Br 
e rene in 5 Gute PR 
. Azellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 
Flügel⸗Derkauf, 
ü ſchones 2 7 Oktaven breites 
a gel Inſtrument von ſehr gutem Ton fteht 
verkaufen Mäntlerſtr. Nr. 0, 2 Treppen. 
5 ————b— —— 


Eine Wohnung mit Meubles ift bald u 
ziehen: Univerſitäts⸗Platz Nr. 17, im 
Mittelhauſe, 2 Stiegen. 


gut bewandert iſt und bon — Jahre ge⸗ 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau: am Ringe Nr. 52, ist zu haben + 
Der angehende e Der a Na "Organist. 

Sammlung von kurzen und leichten Auswahlvon achspielen verschiedener 

Orgelstücken und Chorälen mit und] Meister aus den gewöhnlich vorkom- 

ohne Pedal zu spielen, durch die menden Tonarten. 
gebräuchlichsten Dur- und Moll. Ein * 1 Hälfsbuch, 

Tonarten. sg 
Ein W Hr und Hülfsbueh. Gotthilf Wilhelm Körner, 


Herausgegeben von Auch x 16. 1 CH, 75 
Gotthilf Wilhelm Körner. £ einzelnen Heften 1. 


Iten Werk, Fele Die Kunst des Violinspiels. 


Zweite verbesserte und vermehrte 81 f 
5 12 einzelnen Lieferüngen r, ( Violinschule des Conservatoriums 
zu Paris.) 


Pianoforteschule Von F. Batilot, 


des Conservatoriums der Musik in Paris Professor am Conversatorium in Paris, 
von L. Adam, Ritter der Ehrenlegion etc. 
i Professor am Conservatorium. Neueste vollständige und billigste Pracht. 
Neueste vollständige und billigste Pracht- Ausgabe mit allen Abbildungen, Tabel- 
P Ausgabe, : len ete. 
Zweiter verbesserter Abdruck. Zweiter verbesserter Abdruck. 
In 12 Heften, jedes 24-30 Seiten stark, In 16 Heften, jeder 24—30 Seiten stark, 
a6 Gr. a6 Gr. 
1 de Werke haben ihres gediegenen, dauerhaften Werthes halber längst so 
2 Igemeine Anerkennung gefunden, dass jede fernere Empfehlung überflüssig er- 
scheint. Es sei daher hier nur bemerkt, dass ‚sich diese neuen Ausgaben durch 
Vollständigkeit, Correctheit, äussere Eleganz und ausserordentliche Billig- 
keit auszeichnen. 5 
Alle Buch- und Musikalien Handlungen nehmen Bestellungen an, geben aus, 
führliche Prospecte gratis aus und können auf Verlangen Probe-Hefte vorlegen. 
Leipzig, im Mai 1840. R G. Schubert. 


Neue werthvolle Musikalien, 


welche so eben in der Sehlesingerschen Buch- und Musikhondlung 
in Berlin erschienen und durch alle solide Musikbandlungen zu beziehen siud, 
vorräthig bei F. E. C. Leuekart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 

Beethoven, L. v. Trauermarsch auf den Tod eines Helden (marche funebre), 
arr. f. d. gr. Orch. 1 Rtlr. 4 Gr., zu 4 Händen 0 Gr., f. Pianof, 4 Gr. 

— — Pensée et derniere Pensée p. Pfte. 4 Gr. 5 ee 

Beriot, 4 Fantasies s, I. Comte Ory, Siege de Corinth, Moise de Rossini et Muette 
de Portici d’Auber 4 Lyr. p. Viol. av. Pfte. à 16 Gr. ! 

Burgmüller, Fr. Der erste «Unterricht, belehrend und unterhaltend, 12 legons 
et 3 preludes tres fne, et agreables p. le Pfte. 8 Ex. 5 

Choix de Romances francaises. Für eine Singstimme mit franz. u, deutsch, 
Text u. Pianobegl. ü 4 Gr. Nr. 212.214. Nes amours, Notre baronne. Mon 
étoile. Prière des pécheurs p. Rondonncau, Nr, 215-216: La brigantine 
„A quoi bon*‘ p. Moniuszko. Nr. 217: La folie Catalane, p. Marinoni Nr. 
220-225: Une deputation. Plus de mere. Jeune fille a 15 aus. Matines. La 
serchade du hätre. La reträite Comp. p. Loisa Puget. 9 

Choräle für Piano oder Orgel, aufgeführt bei der Huldigung, 2 Er,; dito bei 
Trauerfeierlichkeiten 2 Gr. 

Eckert,.C. Der Walfenbrüder letzter Gruss. Volkslied von Fr. Förster, L. 1 Stimme 
4 Gr., dito f. 4 Stimmen mit Chor ad lib. (mit Vignette: König Friedr. Wilh. 

III. auf dem Sterbelager) 12 Gr. ö 

Lipinski, Fantasie et Variations 8. les Huguenots de Meyerbeer. Op. 26. p. 
Violon ay. Orch. 2% Rtlr., av. Quat. 1½ Rtlr., av. Piano 1% Rtlr. 

Loo ff, A., Volkslied der Russen (hymne rüsse) T. Milit. Musik 8 Gr. (Früher er. 
schien es: f. Orch. Astimmig, . 1 Singstimme, f. Pianof. 2. 4 Händen. à 2 
bis 12 Gr.) 

— — Seconde Fantaisie 8. d. airs nat. russes. Op. 5. p. Violon av. Orch. 2 ½ Rt. 


Beide 


Lo r He er 2 Won jr (re si 
Men ige 8e ur As ae Mhertrngeh van . Seer, 


Mozart, Ouverluxen f. Orchester in Par 
Don Juan, Figaro, Cosi fan tutte. Subser. Pr. à 12 Gr. 

— — „Requiem“. Vollst. Clay. Ausz. mit latein. u, deutschem Text u, Beilage v. 
Klage. 2 Lief. Subser. Pr. 1 Rtlx. ! 

Nisle, J. 6 Duos brillauts p. Pfte. et Cor concert. 0p. 51. 2Lyrs. à 16 Gr. 

— — dito p. Piano et Violoncello, 2 Lief. à 16 Gr. 5 . 

Panofka, Gard u. Ressel. Erheiteruntzen, enth. die beliebtesten Melodien aus 
den neuern Opern von Adam, Auber, Halevy, Meyexbeer ete. f. 2 Violinen. 
Heft, 5. 16 Gr. 

Reissiger, G. 6, Chorgesänge und Quartette für frohe Liedertäfler, Inhalt: 
Blücher am Rhein. Der Sänger. Ständchen. Op. 156. 20, Gr. 

Rondonneau, 4 Romances fav, p. une voix, av. Piano. 8 Gr, 

Rungenhagen, C. F., 52 Singübungen, leicht und fortschreitend, f. Sopran od. 
Tenor, mit Pianof.Begl. Neue verb. Ausgabe von Op. 10. 11. 14. 15. 3 Lief. 
a 16 u. 18 Gr. RER, a 

eg orum cantus die nativitati kt: BER 

A Test, 12 G2 atlivitatis Christi per quatuor voces, 


Taubert, W., La Najade. 


Auch mit deut- 

\ Piece concertante p. Piano. Op. 49. 16 Gr. 

— — 2 Guttenberg Lieder, Astimmig, 12 Gr., 11 Singelirhuns, mit Piano 8 Gr. 

Truhn,. Preussens Huldigungslied T. 1 Singstimme mit Chor ad lib. 4 Gr. vier- 
8 * 

Weber, G. M. v., Bomances et Lieder (Leier u, Schwert). Mit franz, u. deut- 
schem Ber f. 1 Singstimme. Nr. 1-4: Adieu à la ik Conrolation‘ og 
PiN 7 e Ia bataille, à 410 Gr. Nr. 5. Eufans doxmez, 4 Gr. 

ei au Nummern e ae e 73 f. d. Piano zu 4 Händen. 

Der 2tce Nachtrag zum Musikaljen-Verzeiehniss, enthaltend die seit 1837 
in unserm Verlage erschienenen Musikalien, 44 Seiten, wird bedr deten 


wiehtige Anzeige Studium und zur Unterhaltung für 

für V 1 0 1 1 II spiele T. f geübtere Spieler, componirt 920 M. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Schön. Preis 20 Sgr. 

Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt ſo eben Bei dem grossen Mangel an nicht zu 

neu erſchienen: 


va — 1 vorstehenden um so mehr 
era ingang i ie- 
3 ze gang zu finden, als sich die 
keit bei innerem Gehalt ganz 
a en u. schon 
1e rühmlichste An 

in öffentlichen Blü eum 
den haben. 


—— —— —— ñ́—¶—m——P—  —— 
Aus der Berliner Seidenfärberei und Waſch⸗ 
Anſtglt find Toigendr Nummern fene 
e Nr. 41. 53. 58. 562. 380, 707. 708. 
Uebung © A dhe Gen dazu geeignet 710. 713. 715. 716, 718. 719. 728. 
fi ie Elemente des Violin⸗ 1208. 1209, 1210. 1212. 1217. 1218. 
— und angenehmſte Weiſe J. R. Schepp in Breslau 
Webring 3 zn — am Neumarkt Nr. 7. 
. and echter bi tel ne Wirtuoß, als 75 Be 
ühmlich ‚bekannt, daß 18 Inſtruments fo iethen und jetzige Weihnachten 
rühm rr fein Name allein für Zu vermien) beziehen iſt auf einer 
die Vortrefflichkeit und Empfehlungen oder zu Oſtern 1841 zu Vet Keen 
keit dieſes Werkchens bürgt. 98% lebhaften Hau aße 5 zu jedem Ge⸗ 
Ferner erſchienen fo eben: ene en 40 eres ſagt der Glaſermet 


Zwei Duetten für 2 Violinen zum] fer ittig, Niteinirafe dtr. A3. 


Erster 
Violin- Unterricht. 
46 keine Uebungsstücke für 
> Ale die Violine 51 

er einer begleitenden zweiten Violine 

für den Lehrer) 
e Schön. Preis 15 Sgr. 


Von der Tonleite i 
N r an findet man hier 
in fortſchreitender Ordnung — Reihe von 


— 1803 


12 
„ 


tur Nr. 1, Idomeneo ; früher erschien: } 


3 Ruſſiſche 


3 Duetten für die Violine ver 


reh leichte Ausführbar-| 


ttern gefun- 8 


— 


* 


Literatur- und Musikfrennden Oberschlesiens 


empfehle ich meine zu Ratibor und 


Pless besteh i e! 
niesigen Geschäft durch posttäüg en Rent Waden und mit meinem 


chen Verkehr vereinten 


Buchhandlungen. 


Jede derselben liefert prompt. alle von irgend einer Buchhandlung in 


öffentlichen Blättern, besonderen Anzeigen oder Catalogen emp 
eher und Journale des In- und Auslandes ohne B 
ager von Musikalien, Landehärten etc 


tet ausserdem ein I. 


fohlenen Bü- 
hung, und'bie- 
„ eine 


reiserh 


Lese-Bibliothek, ein Musikalien-Leihinstitut, Bücher und 


Journalzirkel, denen allwöchentlich die Quintessenz der 


Erscheinungen zugeht. 


neuesten 


Ferdinand Hirt in Breslau, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


Grass, Bar 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments 
Buchhandlung, 
Lithographie 


und 


th * Comp. in Breslan, 


Gefällige. Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
fährt ein möglichst vollatänn 
digedLager der älteren, nene 
und neuesten Literatur (incl, 
Schulbücher, Atlanten ete.- 
und liefert, ausser den nach. 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
ond in derselben Zeit. 


Herrenſtraße Nr. 20, 


Brun Lambert von Avignon. 8. broch. 

Rtlr. 

Buchfelner, Vollſtändiges Gebet⸗ und Be⸗ 
re katholiſche Chriſten. 12, 
br. 4 x 

Bulwer's Werke, Supplementband. Hiſto⸗ 
riſche Oden, metriſch überſetzt von Sievers. 
12. br. 3% Sgr. 8 

Eramer, Supplement⸗Band zu allen deut⸗ 
ſchen Ausgaben der, fünf franzoͤſiſchen Geſetz⸗ 
bücher. §. br. 20 Sgr. 

Döring, Dr., Genius aus Klopſtock's Wer: 
ken, 8. br. 15 Sgr. N 

Gefſetzbücher, die fünf franzöſiſchen, neu 
überſetzt. In einem Bande, 8. brochirt. 
1% Rtl. 5 

Gewerbs : Bibliothek, allgemeine. Mit 
Abbildungen. 3., 4., 5. Heft a5 Sgr. 

Keller, die Brantweinbrennerei nach ihrem 

egenwärtigen Standpunkte. 8. 3½ Rtl. 

Kleemann, unterricht für Gold» und Sil⸗ 
ber ⸗ Arbeiter. te Auflage. 8. brochirt. 
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Lenz „Berlin und die Berliner. 8. broch, 


7½ Sgr. 


Lerche, Dr., die Bleichſucht, und die Mittel 
dieſe Krankheit zu heilen. 8. br. 10 Sgr. 
Moewes, die Oeſtillirkunſt der geiſtigen Ges 

tränke. 2te vermehrte und vollſtändig um⸗ 
ref Aufl. Mit Abbildungen. 8, br. 
½ Rtlr. 
Müchler, Polterabend⸗Scenen, Strohkranz⸗ 
reden, Faſtnacht⸗ und Sylveſterabendſcherze. 
Neue unveränderte wohlfeile Ausgabe. 8. 


sen Sgr. 
a atholiſches Gebetb j 
12 . kei 71% Sgr. uch für junge Leute. 


2 
Pantheon, auserleſene Erzählungen des 
Auslandes von A. Knapp. Ar Band. 8. 


„ ea 1 8 
von Naumer, Geſchichte der Hohenſtaufen. 
3te Lief, 8, br. 15 Sgr. BEER 


Reichenbach, Dr., neueſter Orbis pictus, 
oder die ſichtbare Welt in Bildern. Liefe⸗ 
rung 1. Lexicon⸗Format. br. 10 Sgr. 

v. Schlechtendal, Dr., und Dr. Schenk, 
Flora von Deutſchland. 1. Lief. Mit 10 


2 r. 

Volks⸗Heillehre. Erfahrun en der be⸗ 
rühmten Aerzte Boerhaave, Oufeland, dab. 
nemann. 3 Theile. 8. br. 1% Rtl. 


Aue enen Kupfertafein, 8. bs. 10 Sgr. 
VV 


6 Igntereſſantes Werk für das Preußiſche Volk. 


Bei J. R. Rohland in Sangerhauſen iſt erſchienen und bei Graß, Barth und 


Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


zu haben: 


Friedrich Wilhelm III. und die berühmteſten Männer des Preußiſchen 


Staats unter ſeiner Reglerung. 
faſſer der „hiſtoriſchen Bilder.“ 


Von Dr. Carl Conrad Henſe (Ver⸗ 
In 4 Lieferungen, mit den Portraits 


Frledi eich Wilhelm III. und der Königin Louiſe, Friedrich Wil⸗ 


helms IV. und der Königin Eliſabeth. 
6 Gr. — 7% Sur, 


Lieferung. 


8. Elegant broſch. Eeſte 


Es muß jedem Preußen von hohem Intereſſe ſein, denjenigen König, deſſen Eifer 
und unverdroſſener Arbeit wir die Größe des Staates verdanken, und diejenigen Männer 


kennen zu lernen, welche als Glieder des Staates betrachtet werden können. 


dem größeren. Publikum ein Buch darbieten, 


Indem wir 
welches neben der Geſchichte der Thaten und 


Leiden des durch ſeine hohen Tugenden ausgezeichneten, allgeltebten Königs, Schilderun 
der intereſſanteſten Perſönlichkeiten des Preußſſchen Staates, welche die für jeden Deutſchen 
bedeutungsvolle Zeit der Regierung des hochſeligen Königs hervorrief, deren Verdienſte das 


Wohl des Vaterlandes wieder herſtellen und befördern halfen, enthält, 
Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an und geben auf ſechs 
x * 


lebhafte Theilnahme. Alle 
Exemplare eins frei. 


hoffen wir auf recht 


Saaggggesgengegede 

Pelze 8 
i von 5 bis 7½ Rtlr. 

empfing und empfiehlt die 

f Wadern en J. Suwald, & 


Ring Nr. 9. 
Ne gos 8D onoges 
Nicht zu überſehen. 


Derjenige, welchem ein Vorſtehhund verlo⸗ 
ren gegangen iſt, erhält denſelben bis zum 


Karzen bei Strehlen. Spätere Nachfragen 
werden nicht mehr angenommen. 2 
Velpel⸗Huͤte, 
em d e detail. 
at feidene, mit und ohne chert c dare 
Futter, empfiehlt in großartiger Auswahl und 
zu wirklichen Fabrikpreiſen: 
2 e 
5 ler Strafe Nr. 
Ohlaeerſtes Viertel. 5 
Bequ en t Ur⸗Relfegelegenheit nach Ber: 
lin. Nähere 3 Linden Reuſcheſtraße. 


November c. beim Fleiſcher Pfeifer in 


| ſcheſtraße Nr. 54. 


Alle Sonntage Concert, ohne Entree; 
N 
wozu ergebenſt 8 in Brigittenthal. 
Ausſchiebon 
BER. "N interjaden und Beinkleidern 
ba Are den Zlſten 


Ne Koffetier, Mallhiasſtraße. 


Zu vermiethen 
iſt auf der Welßgerbergaſſe Rr. 14 ein Bäu: 
del und bald zu beziehen. 
Zu vermiethen D 
das Parterre⸗Lokal, im Hauſe Nr. 33 Sp 
lauer Straße, iſt Term. Weihnachten zu ver⸗ 
mierhen, Das, Rahere iſt zu erfragen Reu⸗ 


EEE a — 
Geräucherte Heringe 
empfiehlt C. A. Jacob, Nikolaistr. 
b ——— ̃ ˙·˙˙ © 


4300 Rtlr. 


werden zur erſten Hypothek auf ein gut gus⸗ 
gebautes Haus N as dere auf der 
neuen Junkernſtraße, am Lehmdamm Ne, 7, 
in der Weintraube eine Stiege hoch. 


llen Buchhandlungen ift zu haben (auch bei G. P. Aderholz in Breslau 
King: 38 Ter ee Nr. 53, bei Th. Hennings in Neiſſe; W. Gerloff in Oels 
und bei K. Ter ck in Leobſchütz): 
Neues allgemeines 


Kochbuch für bürgerl. Haushaltungen, 


leſcht verſtändliche und genaue Anwelſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen 
und anderen für die bürgerliche Küche nothwendigen Zubereltungen. 
Mit einem nach den Jahreszelten geordneten Küchenzettel. 

Ein unentbehrliches Handbuch für angehende Hausfrauen, Köchinnen und alle diejenigen, 
welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen, 
Herausgegeben 
von einer erfahrenen Hausfrau. 


Dritte Auflage. Breslau, Verlag von Ed. Pelz. 

22 Preis, ſauber in Leinwand geb., ́ Rtlr. 5 

ueber 14,000 Exemplare ſind von dieſem Kochbuche ſchon in den Händen des Publikums; 
dies und eine fortwährende Nachfrage, iſt wohl die ſicherſte Empfehlung für deſſen Brauch⸗ 
barkeit. An zweckmäßiger e yo übertrifft dieſes Buch faſt alle zu ähnlichem Be⸗ 
hufe erſchienenen. Zur Unterſcheidung iſt der frühere Nebentitel: „Pfennig⸗Kochbuch“ noch 
beibehalten worden. * Seo: 

Höchst wichtige Anzeige für die Herren Branntweinbrennerei-Besitzer! 

In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin erſchien fo eben und ift in 

der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Stockgaſſen-⸗Ecke Nr. 53) 


zu haben: 2 7 8 
Die Branntweinbrennerei 


nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte, 
mit beſonderer Berückſichtigung des Livonius-, Jakobs“, Fiſcher⸗ und 
Gumbinnerſchen Hefen⸗ und Maiſchverfahrens, und der Zweckmäßigkeit der 
vorzüglichſten Dampf-, Brenn⸗, Rektiſikations⸗ und Deſtillir⸗Apparake, nebſt 
der Anfertigung aller künstlichen Hefen und Preßhefen, fo wie die praktiſchen 
Erfahrungen der Grün⸗Malz⸗Anwendung, der richtige Gebrauch der verſchiede⸗ 
nen Salze bei der künſtlichen Hefe und Maiſche und die Reſultate vieler 
angeſtellten Verſuche über den Gährungsprozeß. 
5 Von Wilhelm Keller, 
Apotheker I. Claſſe und Brennerei : Verwalter. 3 
8. XVI und 804 Seiten. Velinpapier. 1841. Elegant geheftet 3% Thlr. 

Allem, was der Titel des vorliegenden Werkes andeutet, iſt von dem mit Sachkenntniß 
reichlich ausgeſtatteten B rfaffer auf eine fo glücktiche-und vollkommene Weiſe entſprochen, daß 
der Gewerbtreibende durch die in dem Werke enthaltene umfaſſende Zuſammenſtellung der bis 
jetzt im Fache der Branntweinbrennerei bekannten Verſuche und Thatſachen ein lang' 
entbehrtes Ganze erhaͤlt, während es bisher an einer genuͤgenden Keuntniß der Anforderun⸗ 
gen, welche man an ein vollkommenes Deftillirgeräth zu machen berechtigt iſt, fo 
wie der praktiſchen Leiſtungsfähigkeit der vorhandenen Apparate, ganzlich man⸗ 
gelte. Die entſchiedenen Vorkheile auslackirter Gährbottige vor nicht auslackirten und 
die Wahl des Holzes bei der Anfertigung, fo wie die Höhe derſelben, ergeben ſich aus 
den von dem Herrn Verfaſſer dargelegten Verſuchen ſehr leicht. Der Prozeß der Gäh⸗ 
rung iſt von Grund aus durchſtudirt und mit neuen ſelbſt gemachten Entdeckungen be⸗ 
reichert, die Brennmaterſal⸗Erſparniß bei den verſchiedenen Apparaten praktiſch dar⸗ 
gethan, jo wie die Hauptſachen, als: die Erhaltung eines fuſel freien Fabrikates, die nad; 
theiligen Wirkungen verſchiedener Salze und der Saͤuren auf die Gaͤhrung, die Wirkung 
des Hopfens, ſo wie der Einfluß der Ackererde auf das zum Brennen zu verwendende 
Material, überall deutlich hervorgehoben find, fo daß ſich das Werk ſowohl durch praktiſchen 
Nutzen, als auch durch vollftändige Belehrung vor vielen andern ähnlichen Werken auszeichnen 
und ohne Zweifel in der dahin einſchlagenden Litteratur einen ehrenvollen Platz einnehmen 
wird. — je — 


dem alten Lokale ſchrägeüber. 


Neue Mühlen⸗Anlage. 

Der Waffermüller Franz Kabus zu Sgor⸗ 
ſellitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf feinem 
Grundſtuͤck eine Windwuͤhle anzulegen. 

Dies wird, mit Bezugnahme auf das Ge⸗ 
ſetz vom 28. Octob. 1810 und 28. October 
1826, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
jeder, welcher gegen dieſe Muͤhlenanlage etwas 
einwenden zu koͤnnen glaubt, aufgefordert, ſei⸗ 
nen Widerſpruch in einer achtwochentlichen 
Friſt bei dem hieſigen Landräthl. Amte einzu⸗ 
legen, indem auf fpätere Proteſtationen nicht 
mehr gerücfichtigt werden kann. 

Namslau d. Eten October 1840. 

Der Königl. Landrath. 


Zins⸗Naturalien⸗ Verkauf. 
Zum Verkauf der diesjährigen Zins⸗Natu⸗ 
ralien von 
870 Scheffel Weizen, 
835 — Korn. 


1 — 6 Metzen Gerſte, 


942 — Hafer, 
9 Schock 5 Bund Stroh, 
ſteht auf den 12, November c., Vormittag 
von 10 bis 12 uhr, im hieſigen Rent⸗Amts⸗ 
Lokale (Ritterplatz Nr. 6), ein öffentlicher Bie⸗ 
tungs⸗Termin an, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen ſind im hieſigen Bureau einzuſehen, de⸗ 
nen zufolge der Zuſchlag der hohen Behörde 
vorbehalten, bis dahin aber jeder Licitant an 
ſein Gebot gebunden bleibt; ferner hat jeder 
Erſteher 75 des Gebots als Kaution zu erle⸗ 
gen und die Einlieferung des Naturalis von 
den Zenſiten zu erwarten. 
Breslau, den 27. Oktober 1840. 
Königl. Rent⸗Amt 


. 
Die Aachener u. Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſcha 
hat mir aus der Gewinnhalfte pro 1839, 
welche nach ihren Statuten zu gemeinnützigen 
Zwecken verwendet wird, einen Antheil von 
122 Rthlr. 24 Sgr. als Beihülfe zur An⸗ 
ſchaffung eines Feuer⸗Löſch⸗Inſtruments durch 
ihre Haupt⸗Agentur zu Loßwitz überwieſen, 
und ich kann nicht umhin, dieſes löbliche Ver⸗ 
fahren obigen verehrlichen Inſtituts hiermit 

öffentlich anzuerkennen. 
Straupitz u. Pohlsdorf bei Steinau, 
den 29, Oktober 1840. 


i Heute den 3. Oktober . 
NENNT DORF ES > 


Winter ⸗Konzert, 


aufgeführt vom Muſik⸗Dirigenten Herrn Ja⸗ 
cobi Alexander, im Saale des Weiß ſchen 
Etabliſſements (Gartenſtr. Nr. 16). Anfang 
3 Uhr. Entree à Perſon 1½ Sgr. Kinder 
in Begleitung der Eltern ſind frei. 
Um geneigteſt zahlreichen Beſuch bittet: 
E. Munke, Coffetier. 


Sonntag den I. November 


— 


Oeffentliches Aufgebot. 

Die beglaubigte Abſchrift der Adjudicatoria 
vom 3. Juni 1809 als Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
x 5 ü ie ex decret . März 
fäge: berühmter Aerzte Älterer und neues 1015 Sr 9 Aceerſtücke 7 1225 
rer Zeit. Nebſt einem Sachregiſter und Jentſch Rub. III. Nr. 1 intabulirten 1422 Rl. 
elner Ueberſicht der vorzüglichſten Litera- rückſtändigen Kaufgelder, wovon den Anna 
tur über Waſſerheilkunde. 16. 84 S. Barbara Güntherſchen Erben %,, den 
elegant geb. 10 Sgr. Leiwig SüntHeriäen, Lern ue I% 

gehören, und worüber bereits löſchungsfähige 


Unter dem Titel: e 
Heilkräfte des kalten Waſſers, 
nachgewieſen durch hundert Erfahrungs; 


iſt im Verlage der C. H. Beck' chen Buch⸗ Aut ögeftelt word ft I 
andlung in Nördlingen — in kleinem Ta. | tung ausgeſtelt waren, IE angebußh. Anfang der Klügel: Konzerte 
ſchenſornat — als ſccherer Führer, fomopt deriaren gegangen, weshalb aue Diejenigen, | mit denen ich bei gang Witterung Senn 


welche auf dieſes Hypotheken⸗Inſtrument, als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, 
hlermit vorgeladen werden, ſich innerhalb drei 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 4. Dezember d. J. Nachm. 2 Uhr 

auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Gieß⸗ 

mannsdorf 
anberaumten Termine zu melden, und ihre 
Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls das 
Hypotheken⸗Inſtrument für amortiſirt erach⸗ 
tet und die Schuld im Hypothekenbuche ge⸗ 
löſcht werden wird. 

Neiſſe, den 12. Auguſt 1840. 


tags und alle Mittwoche fortfahren werde, 

und lade hierzu in mein freundliches Lokal 

zur Erholung in Pöpelwitz ganz ergebenſt ein. 
Galler, Coffetier. 


für Aerzte als Laien, ein Büchlein erſchienen, 

welches als die Quinteſſenz aller älteren und 

neueren Anſichten und Erfahrungen über Waſ⸗ 
ſerhellkunde zu betrachten iſt. 

G. P. Aderholz in Breslau, 

(Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53). 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des den 15. März 1840 
zu Lichtenberg verſtorbenen Pfarrers Heitfo⸗ 
gel iſt heute der erbſchaftliche Liquidationg- 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſprüche ſteht . 

5 30. November d. J. Vormittags um 


— 


—————————æỹEEĩf33äů3ꝛ3;᷑MÜF388ß—— 

Am 20ſten d. M. in der Frühftunde von 
7 bis 8 uhr iſt Schmiedebrücke Nr. 60 ein 
junger, noch ſehr kleiner ſchwarzer Jagdhund 
mit weißer Bruſt und weißen Vorderpfoten 
abhanden gekommen, um deſſen Wiederbrin⸗ 
gung gegen ein Douceur freundlichſt gebeten 
wird. 


— — —— 
Die Fortſetzung des Silderausſchieben fin: 


am 4 . a 
10 uhr an vor dem Herrn General:Bica: Gerichts⸗Amt der Rittergüter Gießmannsdorf, wozu ergebenſt einladet 
ar Ants, Rath Scholz in der Fürſtbi⸗ Zaupis und Be. = er Meier, 
ſchöflichen Reſidenz auf dem Dome, abriek Coſfetier im goldnen Anker, Bürgerwerder. 
Edictal⸗Citat fon. Let e . 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwaigen Vorrechte verlufig| Der Glaſer und Fleiſcher Paul Herr⸗ 
erklärt, und mit feinen Forderungen nur an mann aus Pſtrzonsna hat ſich angeblich vor 
dasjenige, was nach Befriedigung der 0 länger als 10 Jahren von ſeiner Ehefrau, 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch[ Marianna, geb. Mathuſchek, entfernt, 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. und ſeit dieſer Zeit nichts von ſich hören 

Breslau, den 27. Auguſt 1840. laſſen. Wir laden denſelben oder ſeine et⸗ 

Fürſtbiſchöfliches General: Vicariat-Amt, walgen unbekannten Erben und Erbnehmer 

Bekanntmachung. hiermit edictaliter vor, mit der Aufforderung, 
„Am 2. November c. und folgende Tage ſich 25 en: 1841 
Vorm. 9. uhr, follen im Lokale des untere in gieſt n Sac tset a ob 
zeichneten Depots (Dominikaner⸗Platz Nr. 3) ſchriftl 5 . 5 ch 2 
eine Quantität ausrangirter Militär⸗Beklei⸗ Naweiſang 8 wibri ne 
dungs⸗ und Lederzeugſtücke meiftbietend gegen | Paul de 8 für tobt er arg — 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wo⸗ deſſen etwaiges Vermögen feinen een 
zu ee n e Erben zuerkannt werden wird. 
ü ; 8 


A. N Rybnik, den 9. Mai 1840. 
r Montirunge-Depot. aeg Lande und Stat. Gericht. 
Der Tiſchlermeiſter Letzner, j 


Buchwald. 
ſiehit ſich ie Fertig — —— Billards 5 S 22 
emp mit Fertigung von Bi 1 
nebſt Queu's in 8 77 beſten Holzarten, Kamphor eife „ 
ein bewährtes Mittel gegen Rheumattsmus, 


o wie mit Reparfren und Ueberziehen 
11925 Billards, bei moͤglichſt billigen bg Schwäche der Haut, Anlage zu Erkältungen 


Neuer Geſellſchafts⸗Wagen. 
„Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
wird hierdurch ganz ergebenſt angezeigt, daß 
Sonntag, den 1. November, Nachmittags um 
2 uhr, ein neuer Geſellſchafts⸗Aie en 
vor dem Nikolai⸗Thore auf der linken Seite 
über die eiſerne Brücke ſeine Fahrten nach 
Pöpelwitz machen, und alle Sonntage, Mon⸗ 
tage und Mittwoch von Breslau des Nach⸗ 
mittags um 2, 3, 4, 5 uhr, von Pöpelwitz 
um a 3½ uhr u. ſ. w. wieder zurückge⸗ 


hen wird. 
Kaſtanien 


und ſchönſte Tyroler 


Rosmarin⸗Aepfel 


erhielt und offerirt zum billigſten Preiſe: 


Joſ. Tſchinkel, 


Kauf⸗ 
Junkernſtraße Nr. 36, unweit der 
ee mannds Börfe. 


Die Tabak Fabrik des Unterzeichneten, 
von Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken Ift vom 
in dem neuen Hauſe Oblauer Straße Mr. 9, 


% Brettſchneider, Albre 


Müller, 
Königl. Land⸗ u. Hofrath a. D. 


det heute, Sonnabend den 31. Oktober, ftatt; ; 


das Gomtole und der einzelne 


Berk 
erſten November ab en. 


Der Tabak⸗ Fabrikant Ferd. . 5 
(ſelther Ohlauerſtraßen⸗ Arc, Held in Breslau 


chuhbrücken⸗Ecke). 
Tanz⸗ Unterricht. 


An dem von Herrn Baptiſte in meiner An⸗ 
ſtalt zu ertheilenden Tanz⸗ unterricht, welcher 
den 6. November beginnt, kennen noch einige 
junge Mädchen und auch Knaben, letztere je, 
doch nur bis zum zwölften Jahre, Antheil 
nehmen. ophie rner, ’ 

Vorſteherin einer Erziehungsanſtalt, 
Ring Nr. 19. 
Dienſt⸗Unterkommen. 

Ein unverheiratheter, militairfreier Mann, 
findet ein baldiges, vortheilhaftes Unterkom⸗ 
men, falls derſelbe im Stande iſt, 400 
Rtlr. Caution zu Aber wo? ſagt Herr 
Seck tsſtr. Nr. 10, in 

Bier ⸗Anzeige. 

Außer einem guten Faßbier, das Quart 1 
Sen ii auch 83 an ein — 2 
oppelbier zu ba! Sgr. 

Pf., wozu Ke ae 
F. Wartensleben, 
Schmiedebrücke zur Stadt Warſchau. 


Die Weinhandlung von A. Loewy, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 86, empfiehlt ihr vorzüglich 
gut aſſortirtes Lager von allen Sorten We⸗ 
nen zur gütigen Beachtung. Auch iſt daſelbſt 
eine Handlungsgelegenheit, die ſich zu jedem 
kaufmänniſchen Geſchaͤfte eignet, Weihnachten 
c. zu vermiethen. 

Zu Geſchenken ſich eignende 

Silber⸗Gegenſtände 
empfiehlt zu billigen Preiſen die Gold⸗ und 
Silber ⸗ Handlung von 
S. Liebrecht, 
Carlsſtraße Nr. 12, dem Königl. Palais 
ſchraͤguͤber. 


Malz⸗Syrup 
offerirt billigt: C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 im wilden Mann. 


Ein Tortaviges 
birknes Flügel⸗Inſtrument von gutem Ton, 
wenig gebraucht, ſteht Nikolaiſtr. Nr. 48, 1 
Stiege, zum möglichſt billigen Preiſe zum 


Verkauf. 
„ Kaſtanien, 


> fe 0 mögich  raner, empfingen und 


Gebr. Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


Das wohlfeile Fußteppichzeng 
erhielt wieder die 
Leinwandhandlung Ring Nr. 4. 


Weibliche Kleidungsſtücke 
aller Art verfertigt nach dem Maße 
aus allen Stoffen, und ändert auch bereits 
fertige die unterzeichnete. Sie arbeitet prompt 
forgfältig und billig, und empfiehlt ſich mir 
den neueſten Schnitten den gütigen Da⸗ 
men zu wohlwollender Beachtung. 
oft e Scholtz, 
Gartenſtr. Nr. 18, im Hofe zwei Stiegen. 


— 


Angekommene Fremde. 


Den 29, Oktober. Goldne Gans: Hr. 
Standesh. Gr. v. Schaffgotſch a Warmbrunn. 
Hr. General v. Morawski a. d. Gr.⸗Herz. 
Poſen. Hr. Gtsb. Gr. v. Sierſtorpf a. Kop⸗ 
pitz. Hr. Bar. v. Gaffron, Direkt. des Kre⸗ 
dit⸗Inſtituts, a. Kuhnern. Hr. Oberſtl. von 
Klitzing u. Hr. Ingenieur Zimpel a. Berlin. 
Fr. Gutsb. v. Gorska aus Warſchan. Herr 
Gutsb. Dibke a. Körnitz. Hr. Maj. Luſt a. 
Rawicz. Hr. Amtsrath Palm a. Grambſchütz. 
Hr. Ober⸗Förſter Spuler a, Nitſche. Hr, Kfm, 
Altmann a. Ratibor. — Blaue Pirfd: 
Hr. Rittmſtr. v. Schwemler a. Krehlau. Fr. 
Gen. v. Dluska a. Polen. Hr. Dr. Haintſch 
a. Zobten. Hö. Gutsb. Küntzel a. Franken⸗ 
Rauten 


Bar. v. Nichte 


hofen a. Kohlhöhe. Eſchierski aus 
w 


Schweidnſtz. — 


Kfm. Singerſohn a. Sg. Nath 5 8 otel de 


Schweinitz 


Sileſie: Hr. 1 
N aber debe a. Götn, 
Schwärtzel . Lieut. 9. — Hotel de 


Maler a. Liegnitz. — 


Pologne, Haus: 
eiche Hr. Gutsb. Schmidt aus 
ns Seer Hr. Ob.⸗Amtm. Faſſong aus 
ſch. old. Schwert: HB. Kfl. 


Hamburger a. Iſerlohn, Lauſſot a. Beaune. 
— 8 Roß: Hr. Kommiſſ. Ezuftoff a. 
Kaliſch. — Weiße Sorch: Hr. Fabrikant 
pet a. Gnadenfrei. 
dat⸗Logis: Stockgaſſe 17: Hr. Pa 
Fates a. Auras. Fe 2: 2 
uted. Göbel a. Reichenſtein. Katharinenſtr. 


ter Verſicherung der prompteſten Bedienung.] und zur ſicheren Heilung von Froſtſchäden 14: Hr. g 
Pf ˙²!poP] ) ),, ]⁰ ... are Saum Sesdtni i 

irken⸗ un ) ‚ 8 4 N | e 1 . . . 
ee zum sofortigen Verkauf Boͤtticher U. Comp. / verkauft billigſt der Uhrmacher am ig auatspiasfe, 14: Fr. Maj. v. Slupek 
wegen Mangel an Plaz. Bl Parfümerie⸗Fabrik, Ring Nr. Neumarkt Nr. 5. Brieg. 


56. 


